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134 Der Magiſtrat.
Die Bewährungsfrage an den Völkerbund.

Die Note, mit der die franzöſiſche Regierung auf das
deutſche Memorandum in der Wehrfrage geantwortet hat, iſt
recht anſehnlich an Umfang, konziliant in der Form. Her
riots Geiſt iſt deutlich ſpürbar. Dieſer franzöſiſche Mini
ſterpräſident ſpricht nicht die knappe Sprache eines Gene
rals, er liebt ſte wohl auch nicht. Hinzu komint, daß knappe
Klarheit überhaupt nicht Sache der Diplomatie iſt. Um
ein Nein oder ein Ja auszuſprechen, dazu bedarf es um
ſchweifiger Formulierungen, bei denen jedes Wort das ver
bindliche Lächeln deſſen verrät, der ſie diktiert hat. Nun,
dieſe franzöſiſche Antwort iſt ein Nein. Alle Höflichkeit
und diplomatiſch artige Darlegung kann dieſes nüchterne
Nein nicht verdecken. Frankreich will nicht.

So bringt die Antwort denn wer hat anderes er
wartet keine Ueberraſchung. Sie arbeitet mit längſt
bekannten Fiktionen, mit Formalien, mit Hinweiſen auf
Zuſtändigkeit und Nichtzuſtändigkeit, kurzum mit dem Kom
pliment: bitte die nächſte Tür. Dieſe Tür ſoll der Völker
bund ſein. Auch das überraſcht nicht, auch das wußte man,
ehe die Formulierungen im Pariſer Kabinettsrat feſtgelegt
wurden. Man darf wohl ſagen, daß gerade dieſer Punkt
in der franzöſiſchen Auffaſſung der ſchwächſte iſt. Der Ein
druck draußen in der Welt, die ja nicht mehr in der Pſy
choſe von Verſailles lebt, ſondern die über der Wirtſchafts
kriſe, im Schatten der arbeitsloſen Millionen und der ſtill
gelegten Betriehe, nüchtern geworden iſt, kann nicht günſtig
ſein. Was ſoll Genf? Jedes Kind weiß, daß Frankreich
und allein Frankreich es in der Hand hat, durch ein mu
tiges Bekenntnis zur Vernunft die Entſcheidung zu treffen.
Alles andere auch Genf wäre dann nur noch eine For
malie. Aber wird Genf gegen Frankreich die Entſcheidung
der Vernunft ausſprechen und durchſetzen können Hier
iſt eine neue Probe auf ein altes Exempel. So geſehen iſt
dere Antwort die Bewährungsfrage an den Völker

und.

Wir werden ſehr bald Gelegenheit haben, die Ant
wort auf dieſe Frage, auf die unfreiwillige Bewäh
rungsfrage, die Frankreich an den Völkerbund geſtellt hat,
e Kenntnis zu nehmen. Alsbald verſammeln ſich der

at und auch die Vollverſammlung. Hier wird Deutſch
land willkommenen Anlaß nehmen, um vor dieſem Forum
der Welt noch einmal die klaren Theſen zu verfechten, die
in dem Memorandum des deutſchen Außenminiſters ihre
knappſte Formulierung gefunden haben. Es iſt im Grunde
genommen nur die eine Theſe von der Gleichberechtigung,
aufgebaut auf dem Grundſatz „Gleiches Recht und gleiche
Pflicht“, jene Theſe, die ſogar anknüpfen kann nicht nur
an den Wortlaut des Verſailler Vertrages.

Kein Geringerer als Benito Muſſolini, Jtaliens Mi
niſterpräſident, veröffentlicht eben erſt einen Artikel Deutſch
land iſt im Recht!“ und verweiſt darauf, daß mindeſtens
ſeit jenen Tagen, wo Deutſchland als Mitglied des Völker
bundes aufgenommen wurde, für Deutſchland die „Gleich
heit der Rechte und Pflichten mit den anderen Mächten
anerkannt wurde“ Muſſolini erinnert an die in Locarno
von England und Italien gegebene Garantie, deren Sinn
es war, „daß Deutſchland und Frankreich auf dieſelbe
Stufe geſtellt wurden, daß ſie alſo beide dieſelbe Verpflich
tung häben, nicht anzugreifen und dasſelbe Recht auf Ver
teidigungsſchutz bei einem Angriff des anderen. Trotz des
Locarno und ſogar trotz des Kellogg- Paktes aber iſt
Deutſchland dennoch noch immer in der Verfaſſung eines
Staates zweiten Ränges.“ Und auch daran erinnert Muſ
ſolini, daß im Verſailler Vertrag die feierliche Verpſflich
tung, den Rüſtungsſtandard auf die Ebene des deutſchen
zu brircgen, ausgeſprochen worden iſt, daß ſie aber bisher
nicht eingehalten wurde

Kein Zweifel, daß Italien ſchon heute entſchloſſen iſt,
in wenigen Wochen in Genf in dieſem Sinne Deutſchlands
Forderungen nach Gleichberechtigung zu unterſtützen. Eng
land übt größere Zurückhaltung, aber unverkennbar und
unleugbar iſt die Tatſache, daß die engliſche Oeffentlichkeit
mit ihren Sympathien den deutſchen Standpunkt aner
kennt. Man wird aäbwarten müſſen, mit welchen Jnſtruk
tionen England ſeine Delegation für dieſe Debatte ver
ſieht. Deutſchland wird jedenfalls in Genf die Aufgabe ha
ben, dort, auf dem von Frankreich ſelbſt gewählten Bo
den, eine klare franzöſiſche Ankwoört herbeizuführen. Es
wäre illuſtoniſtiſch wollte man ſich der Erwartung hin
geben daß es irgendwelchen Gruppen in Genf gelingen
könnte, Frankreich zu zwingen Derjenige iſt ein Phan
taſt, der daran glaubt, daß der Völkerbund Frankreich
dazu bewegen könnte, ſeine Rüſtung dem im Verſailler
Vertrag feſtgelegten deutſchen Status anzugleichen. Aber
das iſt eben die Bewährungsfrage an den Völkerbund

Man darf es ſich wohl ſparen, in der Diskuſſion über
die Frage der Verteidigungsfreiheit und der Wehrhoheit

Deutſchlands noch auf Argumente einzugehen, die vor Jah
ren, unter der Pſychoſe des Weltkrieges, von Frankreich
aus irgendwie mit Nutzen angewandt werden konnten. Man
kann es ſich wohl heute verſagen, darüber zu debattieren,
ob Frankreich bereits ernſthaft abgerüſtet habe, oder ob
ſein heutiger Rüſtungsſtand zur Aufrechterhaltung ſeiner
eigenen Sicherheit vor Deutſchland notwendig wäre. Die
Zeiten ſind vorbei, wo die Frägen, die hier zur Diskuſſion
ſtehen, mit Dialektik behandelt werden konnten. Man darf
ruhig ſagen, daß es nicht zuletzt Schuld und Urſache einer
Wahnſinnspolitik iſt, wie ſie im Zeichen von Verſailles
betrieben wurde, wenn heute Frankreich nach Scheinargu
menten ſuchen kann. Trotzdem dieſe Scheinargumente ver

fangen nicht. eDeutſchland wird alſo nach Genf gehen und dort, vor
dem Rat und vor der Vollverſammlung, ſein Recht ſuchen.
Ob die Abrüſtungskonferenz, zu deren Vorbereitung man
fünf Jahre gebraucht hat, und die nun ſchon fünf Monate
dauert, mit dem allein erſtrebenswerten Ziel, eine generelle
Abrüſtung überall durchzuſetzen, auf Deutſchlands Mitar
beit noch rechnen kann, wird davon abhängen, ob Deutſch
land ſein Recht findet.

Kanzler-Rede im Rundfunk
Reichskanzler von Papen über ſein Programm.

Berlin, 13. September.
Reichskanzler von Papen ſprach im Rundfunk über alle

deutſchen Sender über das Programm der Reichsregierung
und die Auflöſung des Reichstages. Der Reichskanzler führte
aus:

„Meine deutſchen Landsleute! Ich ſpreche heute durch
den Rundfunk zum deutſchen Volke, weil der ſoeben aufge
löſte Reichstag es nicht einmal für notwendig befunden hat,
eine Erklärung der Reichsregierung über das von ihr be
folgte Programm entgegenzunehmen.“

Der Kanzler ſchilderte dann noch einmal die Vorgänge
im Reichstag und fuhr danach fort:

„Mit dem Augenblick der Aeberreichung des Auflöſungs
dekreks war nach den Beſtimmungen der Verfaſſung der
Reichskag aufgelsſt. Die Abſtimmungen, die der Reichs
kagspräſident danach hat ſtattfinden laſſen, ſind verfaſſungs-
widrig und damit rechtsungültig. Aus dieſem Vorgehen
wird das deutſche Volk erſehen, daß es der Reichsregierung
durch verfaſſungswidriges Handeln des Reichskagspräſiden-
ken unmöglich gemacht worden iſt, vor dem Volke einen
Rechenſchaftsbericht über die vergangenen drei Monate zu
geben und ihr Programm für die Zukunft mitzuteilen. Es
iſt ihr unmöglich gemacht worden, von dieſer Tribüne über
Lebensfragen der Nation, wie ſie der Kampf um die Gleich
berechtigung darſtellt, das zu ſagen, was ſie in dieſer Stunde
den anderen Mächten zu ſagen hatte.

Aber ich möchte ſchon an dieſer Stelle bekonen, daß die
Reichsregierung, die ein unkeilbares Ganzes bildet, feſt ent
ſchloſſen iſt, den Weg weikterzugehen, den ſie mit ihren bis
herigen Handlungen beſchritten hat den Weg einer neuen,
unabhängigen Sfagktsführung, zu der der Reichspräſident ſie
berufen hat und zu deren Durchführung wir uns ohne
n aber auch ohne Ueberſtürzung ans Werk gemacht

aben.
Die erſte und dringendſte Aufgabe der Regierung war

die Erledigung der Reparationsfrage. Nachdem
länger als ein Jahrzehnt der ungeheure Druck der Repara
tionen auf unſerem Lande gelaſtet hat, iſt in Lauſanne
unter dieſes unſelige Kapitel unſerer Geſchichte endlich ein

Strich gezogen worden. Das Syſtem der Reparationen und
ſeine letzte Verkörperung,

Der Loungplan iſt tot
und wird niemals wieder lebendig werden.

Schon in Lauſanne habe ich den Anſpruch Deutſchlands
vor der ganzen Welt aängemeldet, als Volk mit gleichen
Rechten und gleichen Pflichten in der Welt behandelt zu
werden. Die Beſeitigung dieſer Diskrimingtionen ſteht ſeit
her auf der Tagesordnung der inkerngkionglen Politik und
darf nicht wieder davon verſchwinden. Die Herſtellung der
vollen Souveränität des Reiches, ſeiner Freiheit und Gleich
berechtigung iſt das grundſätzliche Fiel unſerer Außenpolitik.

Einzelne Parteien haben es gewagt, der Reichsregierung
die Berechtigung abzuſprechen, dieſe großen Lebensfragen der
deutſchen Nation vorwärtszutreiben, weil ſie angeblich auf
einer zu ſchmalen Baſis ſtände. Dieſen Leuten erwidere ich:
Jede deutſche Regierung, die dieſe Frage aufnimmt, ſteht auf
einer ſehr viel breiteren Baſis, als irgendeine Partei ſie
bieten kann. Sie ſteht auf der breiteſten Grundlage, die
überhaupt denkbar iſt, nämlich auf der Zuſtimmung und
Unterſtützung des geſamten deutſchen Volkes

Wir wollen die Abrüſtung
Wir würden auch die weiteſtgehenden Abrüſtungsvorſchläge
für Deutſchland annehmen, vorausgeſetzt, daß ſie gleichmäßig
für alle Staaten gelten. Aber es iſt für uns unerträglich,
weiterhin als ein Volk 2. Klaſſe behandelt zu werden und
weiterhin ſchutzlos unter den waffenſtarrenden Staaten des
europäiſchen Feſtländes dazuſtehen. Das Ergebnis der erſten
fünf Monate der Abrüſtungskonferenz hat uns grauſam ent
täuſcht. Trotz Völkerbund, Locarno und Kelloggpakt verſucht

man, ſich den Verpflichtungen zur Abrüſtung zu entziehen

Wir können an den weiteren Arbeiten der Koaferenz
nicht keilnehmen, bevor die Frage der Gleichberechtigung

nicht in unſerem Sinne geklärt iſt.

Die franzöſiſche Antwort unbefriedigend
Das Kabinett hat ſich naturgemäß mit der franzöſiſchen

Antwort noch nicht befaſſen können. Dennoch glaube ich ſchon
ietzt ſagen zu müſſen, daß der Jnhalt der Note nicht geeignet

iſt, die Löſung dieſes ernſten Problems zu fördern. Ueber
die Schritte, die wir nun zur weiteren Behandlung dieſer
lebens wichtigen Frage zu tun gedenken wird das Kabinett
in den nächſten Tagen Beſchluß faſſen

In dieſen Tagen unternimmt Deutſchland einen gigan
tiſchen Verſuch durch Mobiliſierung ſeiner letzten inneren
Reſerven Arbeit und ſoziale Befriedung zu ſchaffen. Das
große Ziel, das die Reichsregierung ſich beim Herum
werfen des Steuers der Wirtſchaſt geſteckt hät, und das ſie
ihrer feſten Ueberzeugung nach erreichen wird, iſt die ent
ſcheidende

Verminderung der Arbeitsloſigkeit
Noch liegt die furchtbarſte Kriſe, die die Wirtſchaftsgeſchichte
der Menſchheit kennt, über der Welt und über Deutſchland.
Aber ſchon machen ſich allenthalben erf liche Zeichen einer
längſamen Beſſerung, zum mindeſten eines bevorſtehenden
Stillſtandes der Kriſe bemerkbar Dieſen Augenblick hat die
Reichsregierung für den rechten gehalten, um mit dem Jhnen
ja bekannten Wirtſchafksprogram m den Angriff zu
beginnen Es iſt wichtigſte Vorausſetzung jeder nationalen
Politik, die Selbſtändigkeit der deutſchen Nahrungsmittel
verſorgung ſicherzuſtellen Wir müſſen alſo die Verluſtquellen
bei der Landwirtſchaft beſeitigen. Das bedeutet Hebung
der Kaufkraft der Konſumenten für landwirtſchaftliche
Produkte, Fernhaltung der vom Weltmarkt ausgehenden
Störungsmomente, Kontingentierung beſtimmter Einfuhr
artikel und Minderung der Laſten durch Zins und Steuer
ſenkung.

Selbſtverſtändlich bekennt ſich die Reichsregierung v
der chriſtlich ſittlichen Pflicht des Staates gegenüber den
ſchutzbedürftigen, insbeſondere den kranken, verletzten und
invaliden Arbeitnehmern. Hier findet die Freiheit der Wirt
ſchaft ihre Grenze in Gebot ſozialer Gerechtigkeit.

Die Lebenshaltung der deutſchen Arbeiterſchaft ſoll
geſichert und der ſoziale Gedanke gewahrt bleiben

Näch dieſer Richtſchnur will die Reichsregierung handeln
Niemand in der Reichsregierung denkt daran, die wohler
worbenen Rechte des öffentlich rechtlichen Verſicherungs
ſchutzes zu beſeitigen, den Arbeiterſchutz aufzuheben oder
die begrifflichen Merkmale des Tarifvertrages zu zerſtören
Das Mißtrauen, das in dieſer Hinſicht der Ermächtigungs-
verordnung entgegengebracht wird, iſt grundlos.

Mahnung an das Anternehmertum
Ich möchte hier eine ſehr ernſte Mahnung aus

ſprechen. Alle Maßnahmen, die in den Verordnungen vom
4. und 5. September niedergelegt ſind gelten für eine
Uebergangszeit von zwölf Monaten. Jn dieſer Zeit ent
ſcheidet ſich die Zukunſt unſerer Wirtſchaft und damit unſere
Staates.

Die Reichsregierung erwartet von den Unkernehmern
daß ſie die ihnen anvertrauten Mittel gewiſſenhaft zum
Wohle des ganzen Volkes verwalten Sie wird mit eiſerne
Strenge gegen Elemente vorgehen, die ſich als Paraſiter
der Wirtſchaft auf Koſten der Arbeiknehmer bereichern wol
len. Mißlingt der Plan der Reichsregierung, daun iſt das
freie Ankernehmertkum verloren Wehe dem Unter
nehmerküum, wenn es jetzt nicht ſeine Stunde er
kennt und die große Chance begreift, die ihm Hie
Reichsregierung bietet, wenn es nichts wagt, ſondern zurück
haltend abwarfet.

Ambau des ſtaatlichen Lebens
Die Regierung wäre fehl am Platze, wenn ſie zugeben

wollte, daß nach dem demokratiſchen Pendelgefetz wechſeln
der parlamentariſcher Mehrheiten ihre Nachfolgerin wieder
eine irgendwie zuſammengeſetzte Parteien Koalition ſein
könnte. Damit wäre für eine grundlegende Umſtellüng nichts
gewonnen. Ebenſo verfehlt würde es ſein an die Stelle
wechſelnder Partei Koalitionen die Diktatur einer Partei zu
ſetzen, eine Staatsform, die möglicherweiſe den Bedürſ
niſſen anderer Länder, niemals aber denen des deutſchen
Volkes entſpricht.

Aus der heutigen Zerſetzung unſeres Stagkslebens her
aus und in geſunde, zukunftsvolle Verhältniſſe kann un
allein die Herſtellung einer wahrhaft unparkeüſchen natio
nalen Skaaksführung bringen, die geſtätzt iſt auf die Mach
e die Aukorikät des vom Volke gewählten Reichspräſi-

enten.

Innere Ernenerung
Der Staat muß ſich der geiſtigen und religiöſen Grund

lagen bewußt ſein, auf denen er ruht Kulturelle Neutralitä
iſt für ihn ein Unding. Staatliche Führung kann nie Kultur
hervorbringen, kann ſie nur ſchützen und lebend erhalten
Aber in Zeiten, in denen das Volk ſich in einer geiſtigen
Wende befindet und dem inneren Streit zu erliegen droht
muß die Staatsgewalt auch auf dem Wege der inneren Er
neuerung vorangehen. Sie wird den

Kulkurbolſchewismus in jeglicher Form bekämpfen,



der die geiſtige Grundlage unſeres Volks und Staatslebens
zerſetzt. Die Erziehung der Jugend muß wieder unter den
Geſichtspunkt geſtellt werden, ein Geſchlecht heranzubilden
das fähig iſt, den Staat zu tragen.

Ich erfülle eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, wenn ich mich
in dieſer Stunde großer Entſcheidungen vor die hiſtoriſche
Perſönlichkeit unſeres Staatschefs ſtelle. So hoch die
kämpfenden Gewalten von heute überſchattet werden von
dieſem Symbol der Einigkeit, von der ehrfurchtgebietenden
Perſönlichkeit Hindenburgs, ſo ſicher bin ich, daß jeder
W Deutſche nur mit Kopfſchütteln und Abſcheu von Reden

enntnis genommen hat, die jede Ehrfurcht vor der Weis
n des Alters und der großen Perſönlichkeit vermiſſen
aſſen.

Die grundſätzliche Beſeitigung der Schäden, die aus der
Staatsführung der letzten dreizehn Jahre entſtanden ſind,
kann folgerichtig nur in einer

Reform der Verfaſſung
gefunden werden, Wir werden dieſe Frage nicht übereilt
und nur in Uebereinſtimmung mit den Ländern der Löſung
zuführen.

Wir beabſichligen, dem deutſchen Volk nach ſorgfältiger
Prüfung einen Enkwurf vorzulegen, der auf Grund der
Erfahrungen der Geſchichte und der Eigenart unſerer Hei
mat für lange Zeit die Grundlage unſeres ſtaatlichen Lebens
chern ſoll. Ganz dringend iſt die Frage einer Reuregelung
es Aufbaus des Reiches. Das Wahlrecht das iſt die

Auffaſſung faſt aller politiſchen Parteien bedarf eines
Um ba ues. Die Heraufſetzung des Wahlalters wird Schule
und Aniverſikäk in weitem Maße von politiſcher Radikali
ſierung befreien, der ſie heute zum Opfer zu fallen drohen.
Die Frage Reich Preußen wird im Rahmen der Verfaſſungs
und Reichsreform gelöſt werden. Wir werden den geſchichtß9 gewordenen preußiſchen Skagt nicht zerſchlagen. Not

wendig iſt aber eine organiſche Verbindung der preußiſchen
Regierung mit der des Reichs. Auf dieſem Gebiet liegt die
n einer durchgreifenden Verwalkungsreform und
Verwaltungsverbilligung. Die Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Preußen wird die Eigenſtagtlichkeit der
anderen deutſchen Länder nicht ankaſten. Jch bin überzeugt
davon, daß eine Reichsreform möglich iſt, die ſowohl dem
giee Recht der Länder wie dem Geſamtwohl des
deutſchen Volkes entſpricht.

Der Kanzler ſchloß: „Jch hatte die Abſicht, von der Tri
büne des Reichstags die erwählten Vertreter des Volkes auf
zufordern, dem Lande dadurch zu dienen, daß ſie der Reichs
regierung die Durchführung ihres Programms ermöglichen
Die Volksvertretung hat mich daran gehindert, ſie hat es
Kicht gewollt. Deshalb rufe ich dem Lande in dieſer Stunde
Stunde zu. Mit Hindenburg und für Deutſchlandl“

„Abſolut deutſcher Rundfunk!“
Reichsrundfunkkommiſſar Scholz vor der Preſſe.

Berlin, 14. September.
Der vor kurzem zum Reichsrundfunkkommiſſar ernannte

Miniſterialrat Scholz ſtellte ſich den Vertretern der Preſſe
vor. Einzelheiten über die Organiſierung des Rundfunks
könne er noch nicht ſagen, da noch keine abſchließenden Ent
ſcheidungen getroffen ſeien. Vor allem wären vier organi
ſatoriſche Aufgaben zu löſen, von denen er hoffe, daß ſie in
den nächſten Tagen zum Abſchluß kommen würden. Es
handele ſich dabei um die Organiſterung der Programmab
teilung der Reichsrundfunkgeſellſchaft, um die Aufſtellung des
Schemas für die Sendegeſellſchaften, die Schaffung des neuen

eichsſenders und die Organifation der Dradag. Für die
künfkige Programmgeſtaltung ſeien die Leitſätze maßgebend,
die ſeinerzeit über den Rundfunk herausgegeben worden
ſeien und die die Richtung der neuen Aufgaben kennzeich
neten.

Miniſterialrat Scholz ſagte zuſammenfaſſend, daß aus
dem Rundfunk ein abſolut deutſcher Rundfunk gemacht wer
den müſſe. Vor allem maßgebend ſei der Gründſatz, keine
Parkeipolitik zu treiben. Dieſer Grundſatz werde auch in
den kommenden Kichtlinien der Programmabteilung mit
aller Schärfe zum Ausdruck gebrächt werden.

Neue GSchlachtſteuer in Preußen
Mit Wirkung vom 14. September.

Berlin, 14. September.
Das preußiſche Stagtsminiſterium hat in ſeiner Sitzung

vom 13. September d. J. eine Zweite Verordnung zur Ab-
änderung des Schlachtſteuergeſetzes beſchloſſen, die am 12.
September 1932 in Kraft tritt. Durch die Verordnung wurde Deutſchland. Eine Aufrollung des mittel und

der Finanzminiſter ermächtigt, Schlachtungen von Schwei
nen, Kälbern und Schäfen ſür den Verbrauch im eigenen
Haushalt (Hausſchlächkungen) von der Steuer von Schlach-
kungen ganz oder zum Teil zu befreien Im übrigen bringt
die Verordnung eine teilweiſe Abänderung des bisher gel
tenden Schlachtſteuerkarifs.

Die neue Schlachtſteuer bekrägt für Ochſen 18 bis 36
RM. für Kälber 2 bis 4 RM., für Magerkühe 7 bis 22 RM.,
W An 2 bis 10 RM. und für Schafe über 20 Kilo

Fühtertagung der NSOA
S genie Berlin, 14. September.

Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht
über die am Dienstag abgehaltene Führerbeſprechung einen
Bericht, in demes u. a heißt:

„Jn Berlin fand in Anweſenheit Adolf Hitlers eine na
tionalſozialiſtiſche Führertägung ſtatt, an der neben dem
Reichstagspräſidenten Göring auch die nationalſozialiſtiſchen
Miniſtergräſidenten mehrerer deutſcher Länder ſowie die
Mitglieder der noch in Berlin verſammelten nationalſozig-
liſtiſchen Reichstagsfraktion vollzählig teilnahmen. Nachdem
Miniſter a D. Dr Frick und Reichstagspräſident Göring ge-
ſprochen hatten, gab Adolf Hitler die Richtlinie für die neue
Phaſe des Kampfes bekannt. Die Auffaſſung und das ein
mütige Ergebnis dieſer Führertagung kann man wie folgt

zuſammenßaſſen? Den ſozialen Freiheitskampf, der mit der
nationalen Freiheit untrennbar verbunden iſt, hat die

4 n nnicht um des Parlamenks und um materieller Vorteile wil
len, ſondern für das Volk führt, hat die nationalſozialiſtiſche
Fraktion im Reichstag durch ihr Verhalten bewieſen.

rung entſcheiden möge: Die nationalſozialiſtiſche Bewegung
e dieſen Kampf nicht, denn auf ihrer Seite wird in

i Falle nicht nur das Volk, ſondern auch das Recht ſein.

Paris lehnt ab
Gegen Deutſchlands Aufrüſtung. Für Entſcheidung des

Völkerbundes.
Berlin, 13. September.

Die Ankwork der franzöſiſchen Regierung auf die
deutſche Wehrdenkſchrift liegt jetzt im Worklaut vor. Wie
ſchon gus den Preſſeankündigungen hervorging, lehnt die
franzöſiſche Note jeden Verſuch einer deutſchen Aufrüſtung
auf das entſchiedenſte ab und überläßt die Entſcheidung über
die deutſchen Gleichberechtigungswünſche vollkommen dem
Völkerbund der nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung
allein für die Erledigung dieſer Angelegenheit in Frage
kommt.

Einleitend ſtellt die franzöſiſche Antwortnote feſt, daß
die Auffaſſung der Reichsregierung, wonach der Verlauf
der Abrüſtungskonferenz möglicherweiſe unbefriedigend
bleiben werde, den Ereigniſſen vorgreife und ſich bei gerech
ich Bewertung des bereits Geleiſteten nicht rechtfertigen
aſſe.

Wenn die deutſche Regierung ſich für berechtigt er
klären wollte ihren eigenen Rüſtungsſtand unker Berufung
darauf zu ändern, daß von dem jetzt in Vorbereitung ſtehen

ſeien, ſo würde ſie nicht nur den klaren V t
dem von ihr unterzeichneten Verkragr zuwiderhandeln, ſon
dern ſie würde durch ihre Haltung auch die künftige Ver
wirklichung der allgemeinen Abrüſtung, wie ſie ſie ihrer
eigenen Erklärung nach wünſcht, unmöglich machen.

Jm übrigen wendet ſich die franzöſiſche Regierung ſehr

und keine Sonderbeſtimmungen für Deutſchland vorgeſehen
ſein dürften. Vom Rechtsſtandpunkt aus könne Frankreich
dieſer Theſe nicht beipflichten.

Denn weder im Teil 5 des Verkrages (von Verſailles)
noch in der Völkerbundsſatzung finde ſich irgendeine
Vorſchrift, wonach eine allgemeine Beſchränkung der

Rüſtungen die Nichtigkeit der im Verkrage enthaltenen
Beſtimmungen dauernden Charakters zur Folge hätie.

Die franzöſiſche Antwort geht dann auf den geplanten
Umbau der Reichswehr ein und behauptet glattweg, daß es
ſich hier um einer „Außfrüſt un g“ handele, die ſich un
abwendbar auf alle die Staaten ausdehnen würde, die durch
Verträge an ein ähnliches Regime gebunden ſeien wie

RSDAP. aufgenommen Haß die NSOAP. dieſen Kampf

Für welchen Tag und für welche Mittel ſich die Regie

den Abkommen nur unzureichende Ergebniſſe zu erhoffen e eNaaur unzureichende Ergebniſſe zu erhoſffen Es mehren ſich leider die Falle n

er pflichtungen aus enen ffeh an renzen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm-

ſcharf gegen die deutſche Auffaſſung, daß die Abrüſtungskone
vention an der Stelle des Verſailler Vertrages treten müſſe

europaijchen Provblems ware alſo die unmittelbare Folge,
und auf dieſer breiten Grundlage würde das Wettrüſten
von neuem beginnen. Frankreich könne ſich nicht darauf
einlaſſen, auf ein Problem von ſolchem Umfang für ſich
allein eine Antwort zu erteilen

Außerdem ſei für die Diskuſſion der Verkrag von Ver
ſailles maßgebend, der nicht einſeitig abgeändert werden
könne. Die Entſcheidung liege laut Artikel 164 des
Friedensvertkrages allein beim Völkerbund. Frank
reich könne den Verpflichtungen, die es ihm gegenüber einge
gangen ſei, nicht zuwiderhandeln, und es behalte ſich vor, vor
dem Völkerbund gegebenenfalls die Gründe darzulegen, die
es hindern, einer Wiederaufrüſtung Deutſchlands zuzu
ſtimmen.

Notverordnung und Gemeinden
Bei Erlaß der Julinotverordnung wollte die Reichs

regierung die Arbeitsloſenhilfe in einem geſchloſſenen Ge
ſamtplan einheitlich finanzieren, um die dauernde Bedro
hung des Haushaltsausgleichs des Reiches und der Gemein
den aus den Aufwendungen für die Erwerbsloſen endgültig
beſeitigen. Aus dieſer richtigen Erkenntnis heraus legte
die Reichsregierung beſtimmte Durchſchnittsziffern der Ar
beitsloſen in der Arbeitsloſenverſicherung (Alu), in der Krie
ſenfürſorge (Kru) und der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge
(Wolu) zugrunde, deren Ziffern allerdings in der Arbeits
loſenverſicherung und der Kriſenfürſorge nicht unweſentlich
ünterſchritten, in der gemeindlichen Wohlfahrtserwerbsloſen
fürſöorge, wie der „Städtetag“ nachweiſt, weſentlich über
ſchritten wurden. Gegenüber Schätzungen der Reichsregie
rung würde die Arbeitslöſenverſicherung um 85 Millionen
Reichsmark und die Kriſenfürſorge um 97,5 Millionen RM.
(hiervon Gemeindefünftel 19,5 Millionen RM.) entlaſtet, da
gegen die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge um etwa 175
Millionen RM. mehr belaſtet werden. Jm Endergebnis
würde alſo das Reich bei Alu und Kru eine Entlaſtung
von 163 Millionen RM. erfahren, während die Bezirksfür
ſorgeverbände eine Mehrbelaſtung von 155,5 Millionen RM.
zu tragen haben werden. Mit anderen Worten: Die von
der Reichsregierung mit Recht vorgenommene einheitliche
Finanzierung der Arbeitsloſenhilfe macht es notwendig daß
alsbald die bei der Alu und Kru im Jahresendergebnis vor
ausſichtlich eintretenden weſentlichen Erſparniſſe ausſchließ
lich zur weiteren Entlaſtung der Gemeinden von ihren ge
ſtiegenen WoluLaſten verwandt werden. Die Erſparniſſe
des Reiches ſind dabei höher als die Mehrbelaſtung der
Gemeinden Die Reichsregierung hatte den geſamten Ge
meindeaufwand für die Arbeitsloſenhilfe für 1932 ausdrück
lich auf 680 Millionen RM. begrenzt. Nachdem ſich dieſe
Summe um mehr als 150 Millionen RM. erhöht, muß die
Reichshilfe mindeſtens um dieſen Betrag erhöht werden.
Dieſe Maßnahme bedeutet keine neue Belaſtung des Reichs
haushalts, da die Notverordnung vom 14. Juni für die
erforderliche Deckung bereits Sorge getragen hat. Gleich
zeitig mit diefer Erhöhung der Reichshilfe muß eine Aen
derung des Verteilungsſchlüſſels vorgenommen werden, die
den vom Deutſchen Städtetag vorgetragenen Erwägungen
Rechnung trägt
Wann müſſen die Stadtverordneten tagen

u t

lung beſtehen. Das hat häufig dazu geführt, daß die Stadt
verordnetenverſammlung durch ihren Vorſitzenden nicht ein
berufen worden iſt, obwohl der Magiſtrat zur Erledigung
dringender Arbeiten eine Sitzung der Stadtverordneten für
gotwendig hielt. Für Preußen iſt die Rechtslage durch den

42 der Städteordnung geklärt, in dem es heißt, daß die
Einberufung der Stadtverordnetenverſammlungen erfolgen
muß, ſobald der Magiſtrat die Einberufung der Verſamm-
lung wünſcht. Durch die Beſtimmung iſt alſo zum Ausdruck
gebracht, daß die Einberufung der Stadtverordnetenver
ſammlung erfolgen muß, wenn ein derartiges Verlangen
vom Magiſtrat geſtellt wird. Erfolgt eine Einberufung der
Stadtverordnetenverſammlung trotzdem nicht, ſo ſind zwar
die Rechtsmittel des Bürgermeiſters aber nicht die der
Kommunalaufſichtsbehörde, erſchöpft. Dieſe, d. h. der Regie
rungspräſident, (und nach der neuen preußiſchen Verwal
tungsreform vom 1. April 1933 für Städte unter 10 000 Ein
wohner der Landrat) kann auf Grund des S 132 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung dem Vorſtand der
Stadtverordnetenver ſammlung Zwangsauflagen machen,
um die Einberufung der Verſammlung zu erzwingen.

de bereute5 S m Sa e ereeee e Der(23. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Anerhörte, in der Theatergeſchichte kaum Da

zeweſene, geſchah Stefan Kampen, der jünge, unbekannte
Schauſpieler, bekam ſofort Hauptrollen. Spielte als erſte
den Romeo und wurde mit einem Schlage Berlins ver
wöhnter Liebling. Aber es hielt ihn nicht lange in der
Reichshauptſtadt. Das Landſtreicherhafte, ein leidenſchaſt
kicher Wikingertrieb regte ſich mehr und mehr in ihm. Er
iſt ſich nach den U. S. A. ein und wirkte am Newyorker

ving Place Theater. Er war plötzlich ein großer, geſeier
der Schauſpieler der auf Tournée ging nach Chikago, Buf

nach Kalifornien und hinunter nach Südamerika.
efa

üche
n Kampen begeiſterte bald durch ſeine unvergleich
Schönheit, durch hinreißendes Spiel und ſeine be

zühmte „voiz d'or“, wie Paris von ihm ſagte, die alte und
die neue Welt. Und um ihn brandeten die Affären, ſenſa
konsprickelnder als bei einem amerikaniſchen Börſenkönig,
bei einem Box Weltmeiſter oder Ozeanbezwinger. Das
waren pikante Geſchichten, oft auch un wahrſcheinlich wie
Märchen, von indiſchen Prinzeſſinnen, ſchönen Kreolinnen
der hochſtapelnden Franzöſinnen. Stefan ſelbſt war zu
tächſt berauſcht von dieſem Weltruhm. Dann erſchrak er,
Rtſetzte ſich und war einſam, unbefriedigt wie alle großen
Künſtler. Das war zu viel des Guten! War er denn nir
zends Privatmann, ſein freier Herr, unbewacht von den
les und noch mehr ſehenden Rieſenaugen der Offentlich
eit?!? Jn Monte Carlo hatte Kampen jene ſchwarz
ckige Jtalienerin kennengelernt mit dem ſo hell klingen
den deutſchen Namen Brigitte, Wolfs Mutter. Die Ehe
var nicht allzu glücklich Die heißblütige Frau begriff nicht,
)aß man eine ſo bedeutende Perſönlichkeit wie Stefan mit
ziſem ganz andern Maßſtabe en mußte als einenMann. e Durchſchnitts, der Mftteſmäßigkeit. Sie quälte

ind verfolgte ihn übergll mit er enden Eiferrucht,
ind Stefan hätte, ware ogs Kind nicht dagewelen, icher

auf Scheidung gedrungen.
8. Auguſt ſich heranſchlich, als Brigitte Veronal nahm und
qualvoll ſtarb, von der Zeit an lag es wie ein feiner
Schleier von Schwermut über ſeinen Zügen, der auch ſpä
ter und in Momenten ausgelaſſener Heiterkeit nie ganz
zerriß

Aberglauben hatte Wurzel in ihm geſchlagen und
wuchs und wuchs. Starke Exlebniſſe, geheimnisvolle, trau
rige und ſchlimme Erfahrungen bei andern Menſchen und
am eigenen Leibe lieferten ihm die Nahrung dazu Als dann
näch Jahren ſein zweites Weib, wieder eine Brigitte und
wieder am 8. Auguſt, auf ſo uernatürliche Weiſe ums Leben
kam, da glaubte er wahnſinnig werden zu müſſen, weil er,
wo er auch ſtand und ging, ſich in den Ketten des Aber-
glaubens fühlte Das war ein elendes Leben. Er, der große
Stefan Kampen mit dem freien, ſtolzen Gang, war nun
abhängig von allerlei zauberhaftem Tand, von lächer
lichem Firlefanz, von AlkWeibergewäſch. Später wurde er
ruhiger, abgeklärter. Aber er litt Wieder näherte ſich der
8. Auguſt, und Stefan Kampen fürchtete ihn.

16. Kapitel.
Die Welle der Begeiſterung für Stefan Kampens Hel

dentat und Blindenſchenkung wollte ſich noch immer nicht
glätten. Das Modebad ſchwelgte in ſeiner Senſation
und wollte dieſe auch bis zur Neige auskoſten. Aber plötz
lich trat ein neues Ereignis ein, das alle Gemüter aus
dem Gleichgewicht warf. Kommt da ein Bengel von aller
höchſtens 13 Jahren, zerlumpt, mit wunden, blutig gelau
fenen Füßen, mit einem unbeſchreiblich traurigen Ausdruck
in den großen Kinderaugen Müde, ſchwankend, als könne
er ſich kaum aufrecht halten, ſteht er vor einem prächtigen
Delikateſſengeſchäft und betrachtet ſehnſüchtig, hungrigen
Blickes all die herrlichen, appetitanregenden Sachen Neben
ihn An jetzt de der Tür e eleganten
riſeurfalons die etwas ſchmächtige Geſtalt des iſenesWe ne Unmerklich beobachtet er den gänzlich vertieften

Knaben Wird immer aufternamer, ſeltſam gefeſſelt, und
l richt ihn ſchließlich an. Da läuft das Kind wie gehetzt

Als dann jener fürchterliche

Stefan Kampen war abergläubiſch geworden. Und ſein

fort. Doch es kommt nicht weit. Die ſchmerzenden Füße ver
ſagen ihm den Dienſt.

„Was haſt du, mein Junge?“ Der Regiſſeur beugt ſich
freundlich zu ihm herab, ergreift ſeine Hand.

„Hunger“, ſtößt dieſer undeutlich hervor, während ſein
Augen mißtrauiſch zu ihm emporblicken.

„Dann, komm, du mußt jetzt etwas eſſen! Hab' nur Ver
trauen zu mir, ich tu dir nichts!“

Schweigend gehen die beiden eine Weile nebeneinander
der elegant gekleidete Herr und der ſchmutzige, zerlumpte
Knabe Verwundert, kopfſchüttelnd ſchauen ihnen ein paar
Kurgäſte nach.

„Wie heißt du?“ fragte Walther und legt dabet der
weichſten Ton in ſeine Stimme.

„Peter von Oſten iſt die kurze Antwort.
Der Regiſſeur taſtet mit vorſichtigen Blicken ſeinen klei

nen Begleiker ab. Kurze Leinenhoſe, vielfältig zerſchliſſen
ein weißes Hemd, das der Staub grau gefärbt hat, breiter
Ledergürtel, Socken und Sandalen. däs war ſeine ganze
Kleidung Aber die Haltung war griſtokratiſch und die Be
wegungen faſt elegant Rätſelhaft! Wer mochte er ſein?
Wie ein kindlicher Verbrecher, ein ent)prungener Fürſorge
zögking ſah er gewiß nicht aus Sein Haar hatte jene un
wahrſcheinlich blonde Farbe die in der Sonne tatſächlich
glänzte wie Gold und es war un verhältnismäßig lang
Er hatte auffallend große, braune, warme: Augen, ein
wenig Melancholie, ein wenig Mißtrauen lag darin. Un
willkürlich mußte der Regiſſeur an Little Lord Fauntke
roy“ denken. Ja, ſo konnte man ſich den vorſtellen

Als Walther endlich mit dem kleinen Peter ins Kur
haus kam, ſtaunten die Filmkeute natürlich nicht wenig
Aber der Spielleiter ſchnitt ihnen fedes weitere Wort ab
nur Stefan bat er, den alten Kinderfreund und feinen
Pſychologen, mit auf ſein Zimmer zu kommen. Das Kins
verſchlang in einem wahren Heißhunger die ihm sorgeſetz
ten Gerichte. Als es damit fertig war, erhob es ſich, ver
neigte ſich, dankte mit entzückender Ritterlichkeit und wollte
ſich wieder auf den Weg machen Da aber ergriff Stefan
ſeine Hand und zog den Jungen mit ſanſter Gewalt auſ

ſeine Knie (Fortſetzung folgt.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 14. September 1932

Das Kind im deutſchen Sprichwort. Gibt Gott
Kinder, ſo gibt er auch Schuhe. Aus Kindern werden
Leute. Beſſer das Kind weint jetzt, als ſpäter ſeine Eltern.

Böſe Kinder machen den Vater fromm. Das jüngſte
Kind, das liebſte Kind. Der Kinder Ehre iſt der Eltern
Freude. Ein Kind, kein Kind. Ein Kind ein Tropf,
ſtellt die ganze Wirtſchaft. auf den Kopf. Ein Vater
kann eher zehn Kinder ernähren als zehn Kinder einen
Vater. Gebranntes Kind ſcheuts Feuer. Kinder fragen
nicht, was das Brot koſtet. Kinder ſind ein Geſchenk
Gottes Kinderhände ſind bald gefüllt. Ungeratene
Kinder laufen dem Henker in die Schule. Was die
Kinder hören im Haus, plaudern ſie auf der Gaſſe aus.

Wie man Kinder zieht, ſo hat nan ſie.
Die in der Werbewoche für den V. d. A. (Verein

für das Deutſchtum im Auslande) zur Förderung ſeiner
Aufgaben durchgeführte Geldſammlung hat dank der Opfer
willigkeit der Geber den Betrag von 37,84 Reichsmark
ergeben. Die Spender dürfen ſich ſagen, daß ſie an ihrem
Teile mit dabei helfen, deutſchen Kindern in der fremden
Welt die Mutterſprache zu erhalten.

Sollen die Durchgangsſtraßen in kleinen Städten
verfallen Jm Rahmen des Arbeirsbeſchaffungsprogramms
ſollen noch weitere 30 Millionen Mark für den Straßen
bau zur Verfügung geſtellt werden. Die Verteilung erfolgt
durch die „Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten die dem
Vernehmen nach beabſichtigt, dieſen Betrag nur an größere
Städte zu vergeben. Der Reichsſtädtebund hat deshalb
darauf hingewieſen, daß die bisher für den Straßenbau
bereitgeſtellten Mittel in erſter Linie den Provinzen und
Landkreifen zugefloſſen ſind. Da die Landkreiſe die Mittel
reſtlos für ihren eigenen Straßenbau benötigten, bleibt für
die kreisangehörigen Städte nichts übrig, obgleich auch ſie
in nennenswertem Umfange Duürchgangsſtraßen zu unter
halten haben. Der Reichsſtädtebund betont, daß auch die
kreis angehörigen Städte bei der Vergebung der neuen bereit
zuſtellenden Mittel angemeſſen berückſichtigt werden müſſen,
um ihre Durchgangsſtraßen wenigſtens einigermaßen in
Ordnung halten zu können.

Bericht über die Arbeitsmarktlage im Arbeits
amtsbezirk Wittenberg für die Zeit vom I6. bis 31.
Auguſt 1932. Am Stichtage (32. 8) waren 6189 mäni
liche und 729 weibliche Arbeitſuchende beim Arbeitsamt
gemeldet.

Zahl der Arbeitsloſen ſo gut wie nicht zurückgegangen
Gegenwärtig werden im Bezirk des Arbeitsamts Witten
berg etwa 350 Notſtandsarbeiter beſchäftigt. Ein Teil der
Arbeitſuchenden konnte zu Erntearbeiten vermittelt werden.
Nach wie vor beſteht eine ſtarke Nachfrage nach weiblichen
land wirtſchaftlichen Arbeitskräften mit Melkkenntniſſen. Jn
den übrigen Berufsgruppen trat eine weſentliche Veränderung
der Arbeitsloſenziffer nicht ein

Schützenhaus-Tonſilm. Am Sonnabend und Sonn
tag kommt der w

i orfü den Film das Folgende: Wir haben
wirklich keine Sympathie für Soldatenfilme gehabt, auch
die bisherigen trotz des ihnen eigenen Humors nicht be
geiſtert aufgenommen Aber hier haben wir kapituliert.
Wirklich, das iſt ein prachtvolles Werk mit einem Humor
ſo urgeſund und fein, daß man ſeine helle Freude an den
Geſtalten und am dem ganzen Milieu hat. Dieſen Film
kann man xmal ſehen und man wird ſich immer noch gern
daran erfreuen könnnen. Das iſt keine der üblichen Komik
häufungen, g das iſt wirklich etwas VDerbGeſundes, etwas
voll Schneid und Romantik, etwas was Herz und Ge
müt erfreut und uns in dieſen ſchweren Tagen innerlich
befreit. Auch wir möchten allen, die einmal einen recht
unterhaltſamen Abend haben wollen, empfehlen gerade
dieſen Film ſich anzuſehen Er bringt mit ſeiner ur
geſunden Komik geradezu Lachſalven am laufenden Band

Rotta, 12. Sept. Pech beim Segelfliegen hatte am
Sonntagnachmittag gegen 6 Uhr ein aus Wittenberg
ſtammender junger Mann namens Walter Sarnes, der
trotz Warnung mit einem Segelflugzeug er flog zum
erſten Male zu ſteigen verſuchte hierbei jedoch abrutſchte
und mit vem linken Bein zwiſchen Flugzeug und Erde
geriet. Infolge der Wucht brach der Bedauernswerte den
rechten Unterſchenkell und wurde mit dem Unfallauto in
das Wittenberger Krankenhaus gebracht.

Merſchwitz. (Unglücksfall) Am Sonnabend, dem 9.
September, verunglückte hier die beim Gutsbeſitzer Bruno
Pötzſch in Dienſten ſtehende Minna Kralle Beim Laden
einer Fuhre Kleeheu zerbrach während des Bäumens der
u und ſchleuderte die Minna Kralle von der geladenen

uhre.
bruch und ordnete die ſchleunige Ueberführung der Verun

glückten ins Paul-GerhardtStift in Wittenberg an
Die alte Unſitte! Die Frau

des Schloſſers T verſuchte hier Brennſtoff in den erhitztenn
Dabei explodierte dieſer und

Badrina, 8. September.

Spirituskocher nachzufüllen.
brachte der Frau ſchwere Brandwunden bei, die ärztliche
Behandlung nötig machten

Wartenburg. (Raſcher Tod). Der 60jährige land
wirtſchaftliche Arbeiter Engelhardt von hier hatte ſich an
der Hand eine kleine Verletzung zugezogen, die jedoch an
fangs nicht beachtet wurde. Die Wunde verſchlimmerte
ſich aber derart, daß eine Blutvergiftung eintrat und der
Bedauernswerte in das Wittenberger Krankenhaus einge
liefert wurde. Dort iſt er an den Folgen der Vergiftung
am Mittwoch verſtorben

Lindenhayn, 12. Sept. Die Benzinkanne explodiert.)
Der Schmied Günther wollte geſtern abend einem Kraft
fahrer Benzin holen Dabei muß die 8 Literkanne explodiert
ſein, denn G kam plötzlich mit brennenden Kleidern aus
dem Schuppen heraus Als er die Kanne wegwarf, wurden
trglücklicherweiſe auch noch die beiden dabeiſtehenden Söhne
ittit der brennenden Flüſſigkeit beſpritzt und nicht unerheb
lich an den Armen verbrannt. G. ſelbſt mußte mit ſchweren
Brandwunden am ganzen Körper in das Belitzſcher Kranken
haus eingeliefert werden.

Trotz der zahlreichen Notſtandsarbeiten iſt die

underbare Tonfilm Schön iſt die Manöver
rung. Wir leſen in der „Ruhrwacht“

Der ſofort hinzugerufene Arzt vermutete Beckene

Wittenberg. (Schweres Unwetter) Eine Windhoſe
mit einem heftigen Sturmwind als Vorboten berührte am
Sonnabendabend, von Weſten nach Oſten ziehend, zuerſt
Griebo, dann Apollensdorf, Pieſteritz Und auch Wittenberg
Der Sturm richtete allerlei Unheil an Und brachte ſogar den
um 8 30 Uhr Apollensdorf paſſierenden Deſſauer Perſonen
zug dadurch zum Halten, daß er eine Birke entwurzelte und
auf die Schienen warf. Auch Automobile und Motorräder
könnten zeitwerlig nicht weiter, weil die Chauſſee mit Bäu
men und Aeſten dicht beſät war. In Reinsdorf hat die
Windhoſe ebenfalls übel gehauſt. Ueberall ſah man ent
wurzelte Bäume auf der Landſtraße. Einen empfindlichen
Verluſt hat der Gartenbaubetrieb Möbius-Rothemark zu ver
zeichnen Hier hat die Windhoſe, nachdem ſie eine Pappel
an der Neumühle umgelegt hatte, in den Gewächshäuſern
gewütet. Mehr als 100 Scheiben zerſprangen klirrend von
der Wucht des Sturmes, der ferner in den Bayeriſchen
Stickſtoffwerken die Dächer von zwei Abteilungen abgehoben

und zerſtört hat In den früheren Guldentverken brachte
der Sturm einen Schuppen zur Einſturz, nachdem er vor

her das Dach glatt abgekämmt hatte Auf dem Bahnhofe
in Pieſteritz wurde das Dach des Dienſtwohngebäudes keil
weiſe abgedeckt. Der Sturm ſetzte auch die auf dem Bahn
ſteige bereitſtehenden Gepäckbeförderungswageu in Bewegung

und warf ſie auf die Gleiſe. Unfälle ſind jedoch nicht vor
gekömmen. Am ſtärkſten hatte das Uhwetter im Ortsteil
Sportplatz und der Kolonie ein „Volkspark“ gewütet, n
der Sportplatzſiedlung blieb faſt kein Dach verſchont; überall
löſte der Sturm Firſte und Dachſteine, ſo daß es allent
halben durchregnete. In einem Neubau warten die Waſſer
maſſen in ſolcher Stärke eingedrungent, daß die neuverpittzte
Decke einſtürzte. In dieſem Ortsteil müſſen Wind und
Waſſerböen aufgetreten ſein, denn anders laſſen ſich dieſe
Schäden nicht erklären

Ein Luftballon iſt flüchtig
Bitterfeld. Am Sonnabend ſollte auf dem Bitter

felder Ballonfüllplatz der e für den Wettbewerb um
den D. L. V.«Wanderpreis füt Waſſerſtoffballone ausge
tragen werden. Der Start mußte jedoch infolge des ein
ſetzenden Unwetters abgeſa t werden. Der ſehr heftig ein
ſehende Sturm riß dann auf dem Ballonfüllplatz drei
Ballone los und enkführ! ſie in die Lüſte. Bisher ſind
zwei wieder aufgefunden worden, und zwar einer bei
Jüterbog, der andere bei Kemberg (Kr. Wittenberg). Von
dem dritten fehlte noch jede Spur. Die Ballone waren
noch ohne Gondel. Menſchen kamen nicht zu Schaden.

Köckern (Hr. Bitterfeld) Ein An wektter richtete ar
Sonnabend abend in Köckern erheblichen Schaden ar
Eine Windhoſe deckte einen großen Getreideſpeicher al
und entwurzelte mehrere Bäume, die ſich teilweiſe übe
die Dorfſtraße legten und den Verkehr behinderten. Aud
an der Starkſtromleitung wurden Schädigungen verur
ſacht und Kurzſchluß herbeigeführt. Feuerwehr und Land
jägerei hatten alle Hände voll zu kun, um die nötigen
Abſperrungen und die Aufräumungsarbeiten durchzufüh
ren. Perſonen wurden nicht verletzt.

Greppin (Kr. Bitterfeld). Auf der Landſtraß
kot gefahren. Die Witwe Qu. von hier, die auf de

rechten Straßenſeite nach Greppin zu ging, wurde vor
einem überholenden Hleinauto erfaßt und mehrere Mete

weit mitgeſchleift.
noch den Tod
geklärt.

Ein herbeigerufener Arzt konnte nu
feſtſtellen Die Schuldfrage iſt noch nich

Veligionsunterricht an der Gewerbeſchule.

Halberſtadt. In der Städtiſchen Gewerblichen Be
rufsſchule ſoll der Religipnsunterricht als freiwilliges An
terrichtsfach eingeführt werden Eine Beeinträchtigung der
anderen AUnterrichtsfächer iſt nicht zu befürchten, weil es
ſich bei dem Religionsunterricht nur um einen zuſätzlichen

Unterricht handeln ſoll. n
Halberſtadt. Jm Konkurs Halberſtädter Kon

um und Baugenoſſenſchaft fand geſtern vormit
tag Gerichtstermin ſtatt, zu dem etwa 2000 Perſonen er
ſchienen waren. Die Stimmung war zu Anfang ſehr er
regt, da es ſich darin handelte den Spruch des Gerichts
auf Einziehung der Reſtſumme entgegenzunehmen. Der
Gerichtsvorſitzende teilte mit daß die Vollſtreckbar-
keitserklärung am 26. September im Amtsgericht
erfolgen werde. Gleichzeitig konnte jedoch den Genoſſen
ſchaftlern die Mitteilung gemacht werden, daß die Groß
einkaufsgeſellſchaft in Hamburg, die Hauptgläubigerin des
Kotnſumvereins, aller Vorausſicht nach Mittel und Wege
finden wird, die die Einziehnng der Haftſumme über
flüſſig machen. Eine definſtive Entſcheidung ſoll in aller
Hürze erfolgen

Sktahſurt braucht Neichshilfe.
Staßfurt. Da die Stadt Staßfurt fällige Staats

ſteuern nicht abgeführt hatte war ein Kommiſſar der
Regierung in Magseburg beauftragt worden, ſich an

r und Stelle von der Adtlage Stkaßfurts zu überzeugen.
Se Hommiſſar fand die große Notklage Staßfurts auch

beſtätigt und erklärte daß Abhllfe nur durch eine außer
orbentliche Beihilfe des Veiches gebracht werden könne.

Varleben (Hr. Wolmirſtedt. Die ſpinale Kinder
ähmung hat nun auch auf Barleben übergegriffen,

Kinder müßten mit leichten Krankheitserſcheinungen
s Hrankenhaus eingeliefert werden.

Amtsenthebung.
Her kommiſſariſche Vegierungspräſident in Merſe

burg hat gegen den ſtellvertretenden Vorſitzenden des
KHreisausſchuſſes des Saalkreiſes, den Kommuniſten
Taubert, ein Diſziplinarverfahren eingeleitet
und ihn gleichzeitig ſeines Amtes enthoben. Dieſe Maß
regelung hat ihre Urſache u. a. in der Verfügung Tauberts
bekreffend die Aufhebung der Senkung der Fürſorge

riſchtſätz e. SBürgermeiſterwahlen in Halle.
Halle. In der letzten Stadtverordnekenſitzung wurde

Bürgermeiſter Velthuyſen mit 27 von insge amt 52
abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle gewählt Bei der Wahl des Bürgermelſters wurden
37 Stimmen abgegeben, von denen 29 auf Stadtkämmerer
Dr. May entfielen, der ſomit zum Bürgermeiſter ge

Stadtparlament gegen Magiſtrat.
Halle. Die Stadtverordneten beſchloſſen auf national

ſozialiſtiſchen Antrag mit den Stimmen der Kommuniſten,
der Sozialdemokraten und des Haus und Grundbeſttzes,
die Beſoldung der Magiſtratsratsmitglieder auf höch
ſtens 12 000 Mark feſtzuſetzen. Eine praktiſche Bedeutung
wird der Beſchluß aber nicht haben, da die Beſoldungs-
ſätze geſetzlich feſtgelegt ſind.

WMuldenſtein (Hr. Bitterfeld). Die Vache des An
termieters. Ein Arbeiter, deſſen Wirtin ihm wegen
rückſtändiger Miete einen Teil ſeiner Sachen einbehalten
hatte, ſtieß gegen die Frau Drohungen aus. Dieſe war
darüber ſo erſchreckt, daß ſie aus dem Fenſter der Küche
ſprang und um Hilfe rief. Der racheſüchtige Antermieter
warf den Küchenſchrank um und ſchlug ihn mit einer Art
kurz und klein. Alsdann flüchtete er unter Mitnahme
eines Fahrrades. Er wurde wegen Hausfriedensbruchs zu
einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten verurteilt.

Der Wünſchelrutenkongreß in Vad Köſen
Bad Köſen. Der Internationale Verein der Wünſchel

rutenforſcher hielt in Bad Köſen eine zweitägige Tagung
ab, zu der auch der Vorſitzende, zahlreiche Vertreter der
Jnduſtrie, des Bergbaues und der Aerzteſchaft erſchienen
waren. Wichtige Fragen der Wünſchelrutenforſchung und
technik wurden behandelt. Ein Lichtbildervortrag von
Dr. Kritzinger, Berlin, beſchloß die Tagung.

J Der todbringende Schneeball. e
H5Hohenmslſen. Jm März warf ein Schüler auf dem

ofe der hieſigen Schule einem Mädchen einen Schnee
ball ins Auge. Die Schülerin begab ſich in ärztliche
Behandlung. Das Leiden verſchlimmerte ſich nach einigen
Monaten jedoch ſo ſtark, daß das 12jährige Mädchen einen
Augenärzt aufſuchte. Leider kam die fachmänniſche Hilfe
zu ſpät; jetzt iſt die Schülerin geſtorben.

Aſchersleben. Brennend ins Waſſer geſpr un
gen. Ein Fleiſchergeſelle, der mit dem Fahrrad durch das
„Waſſertor“ fuhr, verunglückte dadurch, daß eine Benzin
flaſche, die er bei ſich hatte, ſprang und ein Kollege die
auf dem Boden ſtehende Benzinflaſche anzündete. Der
junge Mann ſprang brennend in die in der Nähe fließende
Eine, ſo daß er ohne ernſte Verletzungen davonkam.

Wernigerode Schwere Autounfälle. Jm Schim-
merwald ſtürzte auf der Straße zwiſchen Eckerthal und
Stapelburg ein Kraftwagen beim Ausweichen vor einem
auf der falſchen Seite fahrenden Auto um und ging in
TDrümmer. Dabei wurden der Kaufmann König aus
Elbingerode und ſeine beiden Söhne ſchwer verletzt. Jn
einer Kurve überſchlug ſich der Hotelbeſitzer Overbeck
aus Bad Harzburg mit ſeinem Auto. Overbeck wurde
ebenfalls ſchwer verletzt.

Deſſauer Zucker arbeitet wieder voll.
Deſſau. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

wird die Deſſauer Zuckerraffinerie Ende dieſer Woche
wieder voll in Betrieb genommen. Bereits jetzt ſind etwa
250 Mann eingeſtellt worden. Jn der Roßlauer Zweig
fabrik ſind bereits jetzt 200 Arbeiter und Angeſtellte der
alten Belegſchaft eingeſtellt worden, ſo daß dieſe Fabrik
e Montag an wieder im alten Umfange
arbeitet.

Vorſchriftswidrige Geldaktionen eines Bürgermeiſters
Hecklingen (Kr. Bernburg). Bürgermeiſter Hup e hatte

einem Verwandten aus der Sparkaſſe ein Darlehn von
4100 Mark gegeben, ohne den Vorſtand zu befragen Der
Darlehnsnehmer konnte das Geld innerhalb der verein
barten Friſt nicht zurückzahlen. Die Verſteigerung der
verpfändeten Juwelen erbrachte nur 1195 Mark Den
Reſt hat Hupe erſetzt. Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht
gehabt zu haben, die Kaſſe oder die Gemeinde zu ſchädigeit,
auch habe er nicht gewußt, daß ſeine Handlungsweiſe
vorſchriftswidrig war. Das Schöffengericht in Bernburg
verürteilte ihn aber zu drei Monaten Gefängnis

Voßlau (Kr. Zerbſt). Betriebswiederaufnah
me. Die Strontian und Pottaſchefabrik in Voßlau, die
im Juli ſtillgelegt wurde, nimmt ihren Betrieb in vollem
Umfange wieder auf.

Streſow (Kr. Jerichow D. Todesſturz vom
Erntewagen. Ein 5sjähriger Arbeiter aus Krüſſau
ſtürzte auf dem hieſigen Rittergut beim Abladen von
Stroh von dem hochbeladenen Wagen ab und e ſo
unglücklich auf das Pflaſter des Hoſes, daß er auf der
Stelle tot war.

Parey (Hr. Jerichow Der elektriſche Tod
Als die Klempnermeiſtersfrau Thiel, die zu Hauſe ein
Bad nahm, eine elektriſche Lampe einſchaltete, ſchrie ſie
auf und wurde bewußtlos. Wiederbelebüngsverſuche war
ren erfolglos Ein Arzt ſtellte den Tod durch elektriſchen
Schlag feſt.

Her Kanal Leipzig Torgau Verlin
Ein intereſſantes Waſſerbau-Projekt.

Der als Sachbearbeiter der Landesplanung für das
weſtſächſiſche Braunkohlengebiet bekannte Oberregierungs-

baurat Dr. ing. Mäckowſky- Leipzig hat jeßt unter
dem Titel Der Kanal Leipzig Torgau Berlin eine

Denkſchrift ausgearbeitet, die für die Verwirklichung dieſes
Projektes wirbt. Die Denkſchrift ſetzt ſich nachdrücklich
für die Erbauung einer in

Verlängerung des Mittellandkanals
vom Vhein über die Elbe bis zur Oder

führenden Waſſerſtraße ein, wodurch die drei bedeutendſten
Jnduſtriegebiete Deutſchlands Vheinland Weſtfalen
Mitteldeutſchland und Schleſien miteinander verbun
den werden. Die bereits im Jahre 1913 aufgeſtellte Pla

nung für das Kernſtück dieſer Waſſerſtraße, den Kanal
Leipzig Torgau, und deſſen Fortſetzung bis Berlin, wird

in techniſcher Beziehung eingehend erörkert. In einer ver
kehrs wirtſchaftlichen Anterſuchung am Schluß der Schrift
wird ausgeführt daß der zu erwartende Verkehr auf der
geplanten Wäaſſerſtraße 2,2 Millionen Tonnen in Jahre
erreichen werde, wodurch

die mittelden che W chaft allein an Transportkoſten
jährlich zehn ten Mark erſparen

würde. Bei einer Einnahme von jährlich 3,6 Millionen
Mark, von denen mindeſtens eine Million für die Anter

haltung und den Betrieb notwendig ſind, würde ſich daszirr Herſtellung des Kanals notwendige Baukapital von

rund 117 Millionen Mark mit 2,2 Prozent verzinſemn
Der Kattalverein Berlitte Leipzig hat die Denkſchrift der
Reichsregierung mit der Bitte um Unterſtützung unter
breitet.



Neues aus aller Welt
Neue Südamerika- Fahrt des „Graf Zeppelin. Das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt unter Führung von Kapitän
Lehmann mit neun Paſſagieren an Bord in Friedrichshafen
zu einer neuen Südamerikafahrt, die diesmal von Pernam
buco bis nach Rio de Janeiro ausgedehnt wird, aufgeſtiegen.
Infolge ungünſtiger Wetternachrichten war der Start uw
24 Stunden verſchoben worden.

Schiff in Seenok. Auf der Höhe von Danzig ſichtete der
von England mit Kohlen nach Königsberg fahrende
Dampfer „Taurus“ den Motorſegler „Wieze“ aus Hamburg
Vegeſack, der mit ſchwerer Schlagſeite trieb. Der Dampfer
konnte feſtſtellen, daß die Mannſchaft noch an Bord und das
Schiff anſcheinend noch dicht war. Auf Wunſch des Führers
der „Wieze“ rief der Kohlendampfer durch Funkſpruch einen
Bergedampfer aus Danzig zur Hilfeleiſtung heran. Die
Hilfeverſuche von Danziger Schleppern, die die Verbindung
mit dem Schiff aufnahmen, waren jedoch infolge der außer
ordentlich ſchweren See und des Sturmes bisher erfolglos.

Dreifacher Mord. Der 26 Jahre alte Wladislaus Zak
ſchoß in Olküſz (Oſtoberſchleſien) ſeinen Bruder, ſeine Schwä
gerin und deren Sohn nieder. Nach der Tat floh der Mör
der in die nahen Wälder. Die bisherigen Nachforſchungen
der Polizei haben zu keinem Ergebnis geführt. Auch das
Motiv der Tat iſt in völliges Dunkel gehüllt.

Ein umſtändliches Verkehrsunglück. Jn der Nähe des
Flugplatzes in Weimar wurde plötzlich die Lichtleitung eines
Perſonenkraftwagens unbrauchbar. Ein Motorradfahrer ſah
den in der Mitte der Straße hältenden unbeleuchteten Wagen
nicht und führ auf. Bei dem Sturme löſte ſich der Tank
verſchluß und das herauslaufende Benzin entzündete ſich an
der Karbidlampe des Motorrades. Nun ereignete ſich eine
Exploſion, die das Motorrad vollſtändig vernichtete. Der
Fahrer wurde zwar verletzt, iſt aber durch entſchloſſenes Zu
greifen ſeines Sozius vor dem Verbrennungstode gerettet
worden.

Großfeuer durch Brandſtiftung in Hamburg. Jm Dach-
geſchoß eines in der Danziger Straße in Hamburg gelege
nen Geſchäftshauſes brach auf unaufgeklärte Weiſe ein
Brand aus, der ein großes Warenlager von in Kiſten ver
packtem getrocknetem Obſt vernichtete. Die Höhe des Brand
ſchadens ſteht noch nicht feſt. Da dringender Verdacht der
Brandſtiftung vorliegt, hat die Kriminalpolizei ſofort eine
eingehende Unterſuchung eingeleitet.

Schwere Iuſammenſtöße bei einer Verſteigerung. Jm
Zuſammenhang mit der Verſteigerung eines Hofes kam es
in Kellinghuſen (SchleswigHolſtein) zu ernſten Zuſammen
ſtößen zwiſchen Landleuten und Polizei. Dabei würden zwei

Polizeibeamte durch Steinwürfe ſchwer verletzt. Die Be
amten machten in der Notwehr von den Waffen Gebrauch,
jedoch wurde von den Demonſtranten niemand verletzt. Die
Polizei, die ſich einer Menge von etwa 2000 Perſonen gegen
überſah, nahm eine Anzahl Verhaftungen vor. Die Ver
ſteigerüng ging, nachdem der Polizeiſchutz in Wirkſamkeit
getreten war, in Ruhe vor ſich.

Ehemaliger Fremdenlegionär als Mörder. Der 26jäh
rige Erwerbsloſe Ernſt Prell aus Katernberg bei Gelſen
kirchen iſt unter dem Verdacht verhaftet worden, die Mord
tat an dem 28jährigen Wirtsſohn Henſe, der am 8. Septem
ber ermordet aufgefunden wurde, begangen zu haben. Prell
iſt im Jahre 1929 aus der franzöſiſchen Fremdenlegion ent
flohen und wegen Körperverle ung verſchiedentlich vorbe
ſtraft. Er wurde dem Amtsgericht Gelſenkirchen zugeführt,
das gegen ihn Haftbefehl erlaſſen hat.

„Do. X in Hüſſeldorf. Das Flugſchiff „Do. X iſt
Düſſeldorf. zu einem etwa einwöchigen Aufenthalt einge
troffen

Rieſen-Unkerſchlagungen in Prag. Die beiden Sekre
täre des Verbandes der Lebensmittelinduſtrie Franz Von
drich und Dr. Holub in Prag ſind unter dem Verdacht,
900 000 tſchech. Kronen unterſchlagen zu haben, feſtgenom-
men worden.

2000 Obdachloſe durch Rieſenfeuer. Jn der im polniſchen
Kreiſe Lomza gelegenen Stadt Kolno (ſüdlich der oſtpreußi
ſchen Stadt Johannisburg) brach ein Feuer aus, das mit
raſender Schnelligkeit über den größten Teil der Stadt aus
breitete. Waſſermangel und Sturm erſchwerten die Löſch
arbeiten, ſo daß die halbe Stadt niederbrannte. Ueber 2000
Perſonen ſind obdachlos. Die Höhe des Sachſchadens konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ueberführung der Leiche Zwirkos nach Polen. Die
Ueberführung der beiden verunglückten polniſchen Flieger
Oberleutnank Zwirko und Jngenieur Wigura vom tſchecho
ſlowakiſchen Gebiet nach der polniſchen Grenze iſt mit allen
militäriſchen Ehren erfolgt. Eine Staffel von neun Flug
zeugen aus Prag und Olmütz, eine Ehrenkompanie aus
TſchechiſchTeſchen und eine Ehrenabteilung des Fliegerregi
ments aus Olmütz ſowie zahlreiche militäriſche Würdenträ
ger erwieſen den beiden toten Fliegern die letzte Ehre. Die
Beiſetzung der beiden polniſchen Flieger wird am Donners
tag in Warſchau auf Staatskoſten ſtattfinden.

Dorfbrand im Kankon Wallis. Durch ein Großfeuer,
das in der Nacht das in der Hauptſache von Kleinbauern
bewohnte Dorf Blitzingen heimſüchte, ſind zehn Wohnhäuſer
und zehn erntegefüllte Scheunen vernichtet worden. Nieder
gebrannt ſind auch das Schülhaus, das Wirthaus und das
Poſtgebäude. 80 Perſonen ſind obdachlos. Menſchen kamen

e

bei dem gewaltigen Brand nicht zu Schaden. Der größte
Teil der Brandgeſchädigten iſt nicht verſichert. Die Brand
ürſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

24 Toke bei Hampffährunglück in Japan. Infolge des
Kenterns einer Dampffähre, die hundert Arbeiter des Ar
ſenals von Kure beförderte, ſind 24 Perſonen ertrunken.

4 Millionen Francs verunkreut. Her engliſche Ban
kier Joſeph Aſpinail, Eigentümer und Direktor der Bank
Bebis in Paris, iſt unter dem Verdacht des Betruges und
des Vertrauensmißbrauches verhaftet worden. Die Summe,
die Aſpingil verunkreut haben ſoll, ſoll 45 Millionen Francs
betrogen.

Neuer Transozeanflug. Die Flieger Miß Newcomer,
Dr. Ulbrich und Dr. Pisculli ſind von Neuyork aus zu einem
Transozeanflug geſtartet. Sie wollen verſuchen, ohne Zwi
ſchenlandung nach Rom zu gelangen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiben Abteilungen T und II

30. Ziehungstag 12. September 1932
In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämien zu 500000 M. auf Nr. 341976

Ferner fielen z2 Gewinne zu 50900 M. 157099
6 Sewinne zu 5000 W. 88199 159593 329640

12 Sewinne zu 8000 M. 12602 74804 85000 107613 214401 340125
26 Gewinne zu 2000 M. 1823 27714 88108 105838 766968 135670

47091 155984 251157 271251 301966 825292 389700
40 Gewinne zu 1000 W. 6519 7814 13621 14387 32602 53758 56179

57823 68708 100488 115319 163471 181872 271482 282648 308610
328891 336893 366234 886479

72 Gewinne zu 500 M. 567 1212 29465 31835 37265 47909 65593
81277 138457 138788 153912 162617 173397 184552 262186 2117085
218501 218783 250182 251264 254247 262676 2808309 281333 28475
W S 322434 327030 338069 348909 353924 363791 384677

Schluß prämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je 3000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Loſe a Nummer in den

Abteilungen I und II
13408 46034 58592 103139 08536 113968 118802 122874 129077
181860 84661 135180 140482 144457 1658741 181135 165029 172384
176566 184876 194701 201394 222276 229112 281002 249254 266581
66698 271948 278347 2765182 277629 281069 282078 292266 29979

096 306479 309420 314375 317444 8328293 332869 357909 8690
379246 387478 891269 8892117 895100

i ber Klaſſe der 40. iſch SüddeutP hen See ſabet en en en Sare

Ordnungs-, Waſſer und Druckmannſchaſten ſowie Waſſer
fahrern findet die große

Herbſtübung
am Sonntag, den 18. September, vormittags 7 Ahr,
in Gegenwart des Herrn Kreisbrandmeiſters ſtatt.

Sämtliche Mannſchaften haben ſich pünktlich am Spritzenhauſe
Wer unentſchuldigt fehlt, hat Strafe zu erwartenzu ſammeln.

Kemberg, den 14. September 1932.
Der Bürgermeiſter

Für die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr mit allen Prim ſ Fetkhücklin 6 e

Der Oberbrandmeiſter.

täglich friſch aus der Räucherei mit
bringend, Pfund 30 Pfg.

Sauerkohl
friſch eingetroffen bei

Otto Quinque

Pergamentpapier
Einige gebrauchte

Damen und Herren
Fahrräder

von 13, Mk. an verkauft
Otto Mengewein, Kemberg

Auto u. Motorradreparaturwerkſtatt
Kreuzſtraße 7

Beſtellungen auf

flaumen
nimmt bis Donnerstag entgegen

Hermann Doſt jun.,
Weinbergſtraße 3

Ein Wurf

ſteht zum Verkauf

Gottwaldsmühle
Größerer Fleiſchwolf für Hand
betrieb, paſſend für Hausſchlächter.

Dentist.

hBe empfiehltZahn-Atelier

Fr. Genzel
Vollst. schmerzlinderncles

Zahnz ehen
Plombieren in Gold, Silber

und Kupferamalgam

Anfertigung känstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

Richard Arnold

schon jetzt Ihre

frMSDaruerune

zum

Chem. einigen u.
Färben

und wenn nötig zum

Kunskskopfen unel
Plissferen

Wöreininte Färberelen

n

Schöner transportabler Füllregu-
lierofen und eine gut gearbeitete
Haustür. Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung

Wir empfehlen uns zum Abſchluß
von Verſicherungen für Leben,
Transport Feuer, Einbruchsdieb
ſtahl, Unfall, Haftpflicht, Waſſer
leitungsſchaden, Glas, Kraftfahrzeug,
Wertſachen, Reiſegepäck u. Aufruhr.
Anträge nimmt unſer Vertreter, Herr
Hans Selling, Kemberg, Schmie
deberger Straße 12a, entgegen.

Deutſcher Lloyd
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft

Bezirksverwaltung Magdeburg

Zur Beachtung!
Die Erneuerung der bisherigen Loſe
für die 1. Klaſſe der kommenden
40. (266.) PreußiſchSüddeutſchen
Staatslotterie muß bis zum 15 Tage
nach beendigter Ziehung der 5. Klaſſe,
das iſt ſpäteſtens bis zum

27. September 1932,
unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe
39. (265.) Lotterie geſchehen

Neubeſtellungen auf Loſe für die
kommende Lotterie nehme ich ſchon
jetzt gern entgegen.

Richard Arnold, Kemberg

Da h ö>

l. Wäscherelen
Halle
Annahme in Kemberg bei

Richard Hamann
Burgstraße

Bund der Frontſoldaten
Freitag, den 16. September,

abends 9 Uhr im Palmbaum

SchutzesSonmmabereck net Sorarateag
9 U zeigen wir den Tone
der Lachsalven am laufenden

Bamck, ein Film, wie er heilsamer für
die heutige Zeit nicht gedacht werden

e e e

d

e

igt Se

An

c

10 ulkig-humoristisehe Akte
aus dem lustigen Manöverleben der
Vorkriegszeit, jeder sollte sich diesen
höchst pikanten Film ansehen und an
hören, er wird seine helle Freude daran

haben.

Paul Heiclemann, Margot Walter
Ida Wüst, Albert Paulig, Gretl Theimer

empfiehlt in großer Auswahl Michard Arnold

EEEEEEe“Statt Karten!
Fur die uns u unserer Vermanüng dargebrachten
Glückwünsche und Geschenke danken wir herzhehst

Willy Hanke und Frau
Martha geb Lehmann

Pflicht. Verſammlung

Anzug: Kluft.Der Srtsgruppenſührer

Schützengilde
Das nächſten Sonntag

Photo Beken zum Einkleben von
Amateur Photographien empfiehlt im
reicher Auswahl

Picharcd Arnold, Buch- u. Papierhandlung
Kemberg, Leipzigerstraße 64/65 u. Markt 3

III

J ſtattfindende Schießen
beginnt punkt 2 Uhr. Eine Ehren Gommlo, im September 1932

eibe wird auch beſchoſſen.e v Sorttand EIO0dDcDDDrrdgcrhre-gcchlleccDDdoccckkerdogccklrddgtgldddb
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Donnerstag, den

Deutſcher Reichstag
Auflöſung aber Weitertagung

Berlin, 13. September
Die Tribünen, auch die Diplomatenloge, e bis auf den

letzten Platz beſetzt. Die Mitglieder des Reichskabinetts ſind
vollzählig erſchienen. Von den nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten haben diesmal nur wenige die Parteiuniform an
gelegt. Reichstagspräſident Gö rin g eröffnet um 3 Uhr die
Sitzung und teilt mit, daß an die Stelle des ausgeſchiedenen
Abgeordneten Lohſe (Nat.Soz.) der Abgeordnete Vackhaus
(Nat.Soz.) getreten iſt. Er gibt dann die Konſtituierung der
Reichstagsausſchüſſe bekannt.

Zur Geſchäffksordnung begründet Abg. Torgler (Komm.)
eine Aenderung der Tagesordnung.

Seit der letzten Sitzung ſei jene Notverordnung erſchienen,
die die Arbeiterſchaft zu Gunſten der Beſitzenden in ſchlimm
ſter Weiſe belaſte. Das Schickſal der Arbeiterklaſſe dürfe
nicht abhängig gemacht werden von den Verhandlungen über
das Schickſal des Reichstags. Früher hätten die National-
ſozialiſten ſo etwas „Kuhhandel“ genannt.

Von den Kommuniſten werde darum beankragt, auf die
Tagesordnung der Sitzung den kommuniſtiſchen Antrag
auf Aufhebung der Notverordnung zu ſetzen und ferner
die Abſtimmung über den Mißkrauensantrag gegen die

Regierung.
Sollte, wie zu erwarten, dieſem Antrag widerſprochen wer
den, ſo beantragten die Kommuniſten ſofortige Anberau-
mung einer neuen Sitzung.

Abg. Löbe (Soz.)
beantragt, als zweiten Punkt auf die Tagesordnung der
Sitzung den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufhebung der
Notverordnung zu ſetzen. Es ſei ja ſicher,

daß der deutſchnationale Fraktionsführer dem kommu-
niſtiſchen Ankrag widerſprechen werde.

Präſident Görin g richtete nun an das Haus die Frage
ob dem kommuniſtiſchen Antrag widerſprochen wird.

Von keiner Seite kommt Widerſpruch. Dieſe über-
raſchende Wendung wird mik Bewegung und Heiterkeit auf
genommen, denn damit wäre die ſoforkige Abſtimmung über
Nokverordnung und Mißtrauensankrag beſchloſſen.

Abg. Dr. Frick (Nak.-Soz.)
beantragt, die Sitzung auf eine halbe Stunde zu unter
brechen. Dieſer Antrag wird mit den Stimmen der Natio
nalſogzialiſten und des Zentrums angenommen.

Die zweite Sitzung
Gegen 4 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Das

Haus hatte ſich ſchon auf das erſte Klingelzeichen hin ſofort
im Saal eingefunden, während die Regierungsbank leer blieb

Nachdem Präſident Göring dann die Sitzung wieder
eröffnet hatte, erſchien guch Reichskanzler von Papen wieder
m Saal. Er hakle eine rote Akkenmappe unker dem Arm
im Hauſe ſehzte, als dies bemerkt wurde, Heiterkeit und Er
regung ein.

Präſidenk Göring erklärt dann: Nachdem ſich vorhin
kein Widerſpruch geltend gemacht hat, kommen wir zur Ab
ſtimmung über die Ankräge des Abgeordneten Torgler
(Komm.) Reichskanzler von Papen erhebt ſich. Präſi
dent Göring fährt fork: Wer für den Ankrag iſt, vikte ich
eine Karke mit Ja, wer dagegen iſt, eine Karte mit Nein
abzugeben. Anker großer Erregung im ganzen Hauſe be
gibt ſich Reichskanzler von Papen zum Präſidentenſtuhl und
legt dem Präſidenten ein Blakt Papier, die Auflöſungsver-
ordnung des Reichspräſidenten, vor.

Der Präſident legt die Verordnung zur Seite und bleibt
auf ſeinem Platz, um die eingeleitete Abſtimmung unter
ſeinem Präſidium durchführen zu laſſen.

Reichskanzler von Papen hatte ſich, nachdem die Ab-
ſtimmung bereits eingeleitek worden war, zweimal

vergeblich zum Work gemeldek.
Es wird gemeinſam abgeſtimmt über die kommuniſti

ſchen Anträge auf Aufhebung der Notverordnung und die
Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung.

Nach der endgültigen amtlichen Feſtſtellung über das
Ergebnis der namentlichen Abſtimmung des Reichstags ſind
für den kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung der Notver
ordnung vom 4. September und gleichzeitig für das von den
Kommuniſten beantragte Mißtrauensvotum gegen das Ka
binett Papen 512 Stimmen abgegeben worden.

Gegen die Ankräge/ ſtimmten 42 Abgeordneke, nämlich
35 Deufſchnationale und die ſieben Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei. Von den Deutſchnationalen hat ſich jedoch der
Ahgeordnete Spahn der Stimme enthalten. Ferner haben
ſich der Stimme enthalken: die drei Abgeordneken des Chriſt
lichſozialen Volksdienſtes Behrens, Schmidt Weſtfalen und
Simpfendörſer, ſowie der Abgeordnete der Volksrechtsparkei
Bauſer-Stultgart, ſo daß ſich im ganzen fünf Stimmenthal-
kungen ergeben. Aeberhaupt micht an der Abſtimmung keil-
genommen haben die vier der der Skagksparkei, die
zwei Abgeordneten der Deutſchen Bauernparkel und die zwei
Wirkſchaftsparteiler.

Präſident Göring
fährt fort: Nachdem bereits die Abſtimmung begonnen hatte,
hatte der Herr Reichskanzler um das Wort gebeten. Nach
der Abſtimmung hätte ich gemäß der Verfaſſung dem Herrn
Reichskanzler das Wort erkt'ilt.

Während der Abſtimmung hat nun der Herr Reichs
kanzler mir ein Schreiben des Reichspräſidenken über
reicht, das von dem Reichskanzler und dem Jnnenmi-
niſter gegengezeichnet iſt, die durch das Mißkrauens-
votum als geſtürzt zu gelten haben. Dadurch iſt das

Schreiben hinfällig geworden.
(Größte Unruhe im ganzen Hauſe, Händeklatſchen b. d. Nat.
Soz. und den Komm.) Das Schreiben hat folgenden Wort-
laut:

„Auf Grund des Artikels 25 löſe ich den Reichstag auf,
weil die Gefahr beſteht, daß der Reichstag die Aufhe-
bung meiner Verordnung vom 4. Sepkember verlangt.

Ich nehme den Skandpunkt ein, daß dieſes Schreiben
vorläufig keine Gültigkeit hat, da die Gegenzeichnung, von
einem Miniſterium erfolgt iſt, das durch die Volksverkretung
ſoeben mit überwältigender Mehrheit geſtürzt worden iſt.

Der Sturz des Kabinetts war ebenſo wenig überraſchend
wie die beabſichtigte Auflöſung des Reichstags. Die Abſicht
der Auflöſung des Reichstags wurde unterſtrichen durch das
Verhalten des Herrn Vizepräſidenten Graef bei der Vor
ſtellung des Präſidiums bei dem Herrn Reichspräſidenten.

Wir werden alle Schritte und Maßnahmen kreffen, um
ein Auflöſungsdekret, das von einer geſtürzten Regierung
gegengezeichnet iſt, die ſich lediglich auſ die verſchwindende
Anzahl von 32 Stimmen im geſamten Reichstag ſtützt,
daß ein ſolches Auflöſungsdekret zurückgenommen
wird Beifall b. d. Nat.-Soz.), nachdem es durch dieſe Ge
genzeichnung die Gültigkeit verloren hat.

Jch ſchlage vor, daß wir jetzt die Sitzung abbrechen
und morgen weitertagen

Die in Ausſicht genommene Sitzung des Aelteſtenrats
des Reichskags iſt wieder abgeſagt worden. Die ſozialdemo
kratiſchen Mitglieder des Aelteſtenrats hätten ſich, wie ge
meldet an dieſer Sitzung nicht mehr betkeiligt, weil ſie die
Auffaſſung vertreten, daß der Aeltkeſtenrat durch die Auf
öſung mikbetroffen worden iſt. Da auch die Vertreter der
Jentrumsfraktion dem Reichskagspräſidenten gegenüber er
klärt hatten daß nach ihrer Anſicht der Reichstag nicht mehr
okhanden ſei, hat ſich Präſident Göring veranlaßt geſehen,
Zuch die für Hienskäg in Ausſicht genotnmene Sitzung des
Reichstags abſagen zu laſſen.

Papen an Göring
Prokeſtſchreiben des Reichskanzlers an den Reichstags

präſidenten.

9 Berhin, 13. September.
Reichskanzler von Papen ließ dem Reichstagspräſiden

ten Göring nach der Plenarſitzung des Reichstags folgenden

Brief zugehen: F
„IJch ſtelle feſt, daß Sie entgegen dem Artikel 33 der

Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſich geweigert haben, mir
in der heutigen Reichskagsſitzung das Wort zu erkeilen. Sie
haben mich dadurch gezwungen, Jhnen die Auflöſungs-
urkunde des Reichspräſidenten zu überreichen, ohne ſie ver
teſen zu können. Mit dieſem Augenblick war der Reichskag
aufgelöſt,

Die von Jhnen nachher veranlaßte Fortſetzung der
Sitzung und die von Jhnen geleitete Abſtimmung waren
verfaſſungswidrig. Auch jede weitere Verſammlung und

eſchlußzfaſſung des aufgelöſten Reichstages mit Ausnahme
im Arkikel 35 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Mög

üchkeiten würde gegen die Reichsverfaſſung verſtoßzen.“
Die Sozialdemokraten haben den Reichsminiſter des

Ihnern um die Zulaſſung eines Volksbegehrens auf Auf
hebung des ſozialpolitiſchen Teils der Verordnung zur Be
lebung der Wirkſchaft erſucht.

Anrufung des Staatsgerichtshofes
Der Präſident des gufgelöſten Reichskags, Göring,

empfing nach der Plenarſitzung die Vertreter der Preſſe und
erklärte, verſchiedene Länderregierungen hätten die Abſicht,
beim Stagatsgerichtshof unverzüglich eine Entſcheidung über
Die Rechtsgültigkeit der Reichskagsauflöſung herbeizuführen.
Der Reichstag ſelbſt könne beim Staaktsgerichtshof nicht vor
ſtellig werden, weil er dazu nicht befugt ſei.

Gayl über den Wahltermin
Berlin, 13. September.

Anlaß ſehe.

Reichstagspräſident an Papen
Berlin, 14. September.

Reichstagspräſident Göring hat an den Reichskanzler
zwei Briefe gerichtet, von denen der erſte lautet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Den Vorwurf des
Verfaſſungsbruchs, den Sie mir in Jhrem geſtrigen Briefe
gemacht haben, muß ich aufs ſchärfſte zurückweiſen. Jch
ſtelle ausdrücklich feſt, daß ich bereits die Abſtimmung er
öffnet hätte, als Sie ſich zum Wort meldeten. Jch bin der
Auffaſſung, daß während einer Abſtimmung, die eine un
teilbare Handlung bedeutet, überhaupt keine Worterteilung
gegeben werden darf. Dies beweiſt die bisherige Praxis
aller Parkamente. Jch war älſo gezwungen, zunächſt die
Abſtimmungshandlung abrolten zu laſſen Die Auflöſung
des Reichskags war daher Käch meiner Auffaſſung erſt
nach der Abſtimmung wirkſam. Jch bitte Sie daher, den
Vorwurf des Verfaſſungsbruches zurückzunehmen, da die
Vorausſetzungen für eine ſolche ſchwere Ehrenkränkung
nicht gegeben ſind.“

Der zweite Brief, der das Datum des gleichen Tages
trägt, hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Nachdem ich mich
überzeugt habe, daß auch Miniſter, denen der Reichstag
das Vertrauen entzogen hat, zur Gegenzeichnung eines
Auflöſungsdekrets berechtigt ſind, habe ich meine Auffaſ
ſung bereits geſtern abend dahin korrigiert, daß der
Reichstag formaljuriſtiſch zu Recht aufgelöſt iſt und daher
weitere Sitzungen oder Handlüngen mik Ausnahme der in
der s vorgeſehenen Ausſchüſſe nicht ſtattfinden
werden.

Reichsregierung bleivt dem Ausſchuß fern
Berlin, 14. September.

Unter Vorſitz des Abg. Dr. Frick (Natſoz.) nahm der
Auswärtige Ausſchuß ſeine Beratungen auf. Auf der Tages
ordnung ſtand die Behandlung des Lauſanner Abkommens
und der Abrüſtungsfrage. Ueber die Sitzung wurde folgende
Verlautbarung veröffentlicht: „Der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstags trat unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr.
Frick (Natſoz.) zuſammen und forderte, da Vertreter der
Reichsregierung nicht anweſend waren, nach längerer Aus

der Kemberger Zeitung
15. September 1932

ſprache in einem Beſchluß daß der Reichskangzler, der Reichs
miniſter des Auswärtigen und der Reichswehrminiſter als
bald in dem Ausſchuß erſcheinen ſollen, Um ihren verfaſ
ſungsmäßigen Pflichten zu genügen Der Ausſchuß vertagte
ſich dann, Um das Eintreffen der Miniſter abzuwarken, nahm
aber nach längerer Pauſe die Beratungen wieder auf Vertreter der Reichsregierung waren trotz Berlangens des Aus

ſchüſſes nicht erſchienen Es wurde eitt Zentrumsantrag an
genommen, in dem es u a heißt Die Weigerung der Reichs
regierung, zu der Sitzung zu erſcheinen obwohl es der Aus
ſchuß gefordert hätte, bedeutet einen Verfaſſungsbrüch, gegen
den ſowohl aus Rechtsgründen Wie aus zwingenden Grün-
den der Außenpolitik ſchärfſte Verwahrung eingelegt wird.
Der Termin für die nächſte Sitzung iſt noch unbeſtimmt.

Göring an Hindenburg.
Der Reichspräſident weiſt den Vorwurf des Verfaſſungs-

bruchs zurükh
Berlin 14 September

In einem Schreiben an Reichspräſident e e
ethebt der Reichskagspräſident Göring dagegen Proteſt daß
die Reichsregierung ihr Erſcheinen im Ueberwachungsaus-
ſchuß von Bedingungen abhängig mache Göring erſucht den
Reichspräſidenten, wie das in der Entſcheidung des Aus-
ſchuſſes geſchieht, die Reichsregierung zur Ausführung ihrer
verfaſſungsmäßigen Pflichten anzuhalten, h e

Jn ſeinem Antwortkſchreiben hat der Reichspräſident den
Vorwurf des Verfaäſſungsbruches durch die Reichsregierung
entſchieden zurückgewieſen. Der Reichspräſident ſtellt dann
weiter feſt, daß die Komplikationen nicht entſtanden wären
wenn der Reichstagspräſident dem Kanzler das Wort erteill
hätte. Sobald der Reichskagspräſident die durch die Auf
sſung geſchaffene Lage anerkenne, werde nichts im Wege
ſtehen, daß die Reichsregierung vor dem UAeberwachungs

nusſchuß erſcheine. e e
Aufhebung der Notverorönung verlangt

Noch einen Brief Görings an Hindenbürg.
Berlin, 14. Septe

In einem zweiten Brief hat Reichskagspräſident Görine
dem Reichspräſidenten das Ergebnis der Abſtimmung in
Reichstag mitgeteilt und im Zuſammenhang damit folgend

Forderung aufgeſtellt. e„Der Reichstag gibt ſeiner Erwartung hiermit Aus
druck, daß Sie, Herr Reichspräſident, entſprechend den Vor
ſchriften der Reichsverfaſſung die von der Abſtimmung des
Reichstags betroffene Notverordnung unverzüglich außen
Kraft ſetzen werden. Die ſelbſtverſtändliche Folge der An
nahme des Mißtrauensvotums wird der Rücktritt der Regie
rung Papen ſein, da eine Regierung, die zu 85 v. H. da
deutſche Volk gegen ſich hat, weder weiter die Politik in
Innern beſtimmen noch Deutſchland in der jetzigen ſchwieri
gen Lage dem Ausland gegenüber vertreten kann

Im folgenden Teil des Briefes hat Göring eine gus
führliche Schilderung des Verlaufes der Sitzung und der

bekannten Vorgänge vor und während der Abſtimmung ge
geben, und fährt dann u. a. fort es

„Die politiſche Willensbildung der Nation kann ſich
verfäſſungsmäßig nur durch Parteien dokumentieren: Wil
man die politiſchen Parteien Leſtlos ausſchalten bzw. ver
nichten, ſo ſchaltet man praktiſch den Volkswillen ſelbſt ar
und wendet ſich damit gegen Geiſt und Sinn der deutſcher
Reichsverfaſſung.

Ich darf daher der berechtigten Hoffnung Ausdruck ver
leihen, daß Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident, die zu
Recht erfolgte Abſtimmung berückſichtigen werden d eine
Regierung, die vom deutſchen Volke mit überwälligende
Mehrheit abgelehnt wird, ebenfalls Jhr Vertrauen entzie
hen. Der Reichstag iſt vom Volk geroählt worden, Sie Her
Reichspräſident, ſind vom Volk gewählt worden. Reichsprä
ſident und Reichstag gehören nach Jhren eigenen Worker
zuſammen. Beide müſſen ſich ergänzen, damit der Will

des Volkes oberſtes Geſetz bleibe
Dieſer meiner Auffaſſung hat ſich der Ausſchuß zur

Wahrung der Volksrechte im weſentlichen angeſchloſſen e

4 e d aJonſliktsverſchärfung
Reichsregierung erſcheint nicht im Ueberwachungsausſchuß.

Berlin, 14. September
Im Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksver

tretung gab nach der Eröffnung der Verhandlung durch den
Vorſitzenden, Abg. Löbe, der Vertreter der Reichstegie
rung, Miniſterialdirektor Gottheiner, folgende

Erklärung der Reichsregierung-
Die Reichsregierung hält daran feſt, daß das Vorgehen
des Reichskagspräſidenken in der lehzten Sitzung des Reichs
kags mit der Reichsverfaſſung und mit der Geſchäfksordnung

des Reichskags nicht vereinbar iſt. e
Nach Artikel 33 Abſatz 8 der Reichsverfaſſung haben

die Verkreter der Reichsregierung das verfaſſungsmäßige
Recht, auch außerhalb der Tagesördnung, d. h. auch nach
Schluß der Debatte und zu ſedem beliebigen Gegenſtande
das Wort zu ergreifen.

Enkgegen dieſer Beſtimmung hat der Reichstagspräſi
denk trotz wiederholter Workmeldung dem Reichskanzler
das Wort nicht erkeilt, obwohl eine Abſtünmung noch

nicht begonnen hätte. e
Es ſteht feſt, daß nach der Wortmeldung des Reichskanzlers
ein Antrag auf namientliche Abſtimmung aus dem Hauſe
geſtellt wurde. Es ſteht weiter feſt, daß der d n m arme
Antrag zugelaſſen hat, und daß er das Haus noch darüber
befragt hat, ob die Abſtimmung über die Aufhebung der
Notverordnung mit der Abſtimmung über den Mißtrauens
antrag verbunden werden ſolle. Wenn der Reichstagspräſie
dent nach der Wortmeldung des Reichskanzlers noch einen

Beſchluß auf namentliche Abſtimmung herbeiführte, ſo er
gibt ſich daraus mit völliger Klarheit, daß die Abſtimmung
bei der Wortmeldung des Reichskanzlers noch nicht begon
nen hatte, und daß der Präſident ſelber die Abſtimmung
noch nicht als begonnen anſah. e e

Damit ſteht feſt, daß dem Reichskanzler geſchäftsord

nungs und e Work verſagt wor



September d. J. ung über die Ent-
i a n t liegen daher nicht vor.n geächtet Lieſer klaren Rechtslage hat der Präſident

Weg e an den Reichskanzler folgendes Schreiben
e

S Der Reichstag hat in ſeiner Sihung vom 12. September 1932

auf Grund a und Genoſſen r. 118, 119und der Drucſachen mff 512 bei 559 abgegebenen Stimmen
Weſchloſſe h

e

Wirtſchaft
mit ſoforkiger Wirkung aufzuheben.

2. Dis Versrön ung der Reichsregierung zur Vermehrung
und Exhaltüng der Arbeitsgelegenheit vom 5. September 1932
(Keichgeſehhbl. T S 433) erlaſſen auf Grund der Verordnung
des Reichspräſidenken über Maßnahmen zur Erhaltung der
Arbeitsloſenhilfe und der Sozialverſicherung ſowie zur Erleichte

rung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden vom 14. Juni 1932
mit ſgfortiger Wirkung aufzuheben.
h Keichstag. entzieht der Reichsregierung von Papen

AeraAus dieſem Schreiben in Verbindung mit den Erklä
rutngen, die er am Montag abgegeben hat, ergibt ſich, daß
der Reichskägspräſident die Auflöſung des Reichstags nich!
anerkennt. Mit dieſer Stellungnahme des Reichstagspräſi
denten ſteht die Einberufung des Ausſchuſſes zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung im Widerſpruch. Die Reichs
regierung iſt jederzeit bereit mit dem nach Artikel 35 der
Reichsverfaſſung geſtellten Ausſchuß zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung zu verhandeln.

Sie muß es jedoch ablehnen, in ſolche Verhandlungen
l reden ehe nicht der Reichskagspräſident ſein

Schreiben vom 12. September jurückgezogen hak.

Nach Abgabe dieſer Erklärung verließ Miniſterialdirek
tor Gottheiner die Sitzung.

Reichskagspräſident Göring erklärte, er müſſe an
erkennen daß die Reichskagsauflöſung rechtsgültig ſei, do
auch ein geſtürzter Reichskanzler ein Auflsſungsdekret ge
genzeichnen könne, ſolange er das Vertrauen des Reichs
präſidenten habe
u e enin, er auf ſeinem Standpunkt beharren,

daß die Abſtimmungen rechtsgültig ſeien, da ſie bereits be
gonnen hatten, als der Reichskanzler ſich zum Worte ge
meldet hätte. Allerdings habe er auch formal juriſtiſch leb
hafte Bedenken ob die Begründung, die für die Auflöſung
ge eben worden ſei, mit dem Geiſt und dem Sinn der Verſoſng übereinſtimme

Abg. Bern dt. Dnat.) erklärte, daß er ſich voll auf
le Boden der Ausführungen des Regierungsvertreters

e e e a dAn einen Zuruf von Seiten der Nationalſozialiſten und
des Zentrütms, warum denn dann die Deutſchnationalen i
an der Abſtimmung beteiligt hätten, erklärte Redner: Das
ſeit geſchehen um den Mehrheitsparteien nicht die Freue
zu mächen auf einen einſtimmigen Beſchluß des Reichstags
hinweiſen zu können in einer Sache, die wahrlich mehr Ver
antwortungsgefühl verlangt hätte als es der Reichstägsprä-
ſident und die Reichstagsmehrheit bewieſen hätten.
In der weiteren Ausſpräche erklärte Abg. Löbe (Soz.)

als Vorſitzender, daß nach Artikel 35 der Verfaſſung der
Ausſchuß beſtellt ſei für die Zeit außerhalb der Tagung
und Nach Beendigung einer Wahlperiode oder der Auf
löſüng des Reichstags bis zum Zuſammentritt des neuen
Reichstags. Die Regierung habe übrigens in ihrer Erklä-
rung die Rechtmäßigkeit des Ausſchuſſes anerkannt und nur
von dem Reichskagspräſidenten eine Erklärung verlangt, ob
er die Auflöſung des Reichstags anerkenne Abg. Weg
maänn Ktr.) bezeichnete die Haltung der Regierung als
ine Politik der doppelten Moral, weil die Regierung auf

n en Seite ſage, ſie habe rechtmäßig aufgelöſt, auf der
aſtderen Seite aber Bedingungen für ihr Erſcheinen im
Ausſchlßelellkee

Reichstagspräſident Göring erklärt nochmals, daß er
u urſprüngliche Meinung über die Angültigkeit der

eichstagsguflöſung nicht aufrecht erhalke
Abg. Schmidt Hannover (Dnat.) beſtritt nachdrück-

lich die Beweisführung des Reichstagspräſidenten und er
klärte insbeſondere daß die Abſtimmung ſelbſt noch gar
nicht im Gange, ſondern nur angekündigt war. Während
dieſer Ausführungen kam es zu erregten Auseinanderſetzun
Aen en den Deutſchnationalen und den Nationalſozi..
iſten
Gegen die beiden deutſchüglionalen Stimmen wurde
darauf ein ſozigldemokrakiſcher Ankrag angenommen,

wonach der Ausſchuß die Anweſenheit des Reichskanz-
lers und des Reichsinnenminiſters verlangt.

Der Ausſchuß befaßte ſich dann noch kurz mit der po
litiſchen Durchſuchung des Reichstags gebäudes in der Nacht
zum Dienstag Reichstagspräſident Göring erklärte, daß
erwon dem Vorgang nicht unterrichtet worden ſei. Die Po
lizei ſei ohne ſeine Genehmigung ins Reichstagsgebäude ein
gedrungen. Die Durchſuchung hätte dem Präſidenten vorher
nicht angekündigt werden können, da er nicht zu erreichen
geweſen ſei. Präſident Göring legte gegen das Vorgehen
der Polizei ſchärfſte Verwahrung ein und erklärte, er ſei
bereiks mit der preußiſchen Regierung in Verbindung ge
treten, um die Beſtrafung der Schuldigen zu verlangen. Ge
gen die Stimmen der Deutſchnationglen und bei Stimment-
haltung des Zentrums wurde ein kommnniſtiſcher Antrag
angenommen, in dem der Ausſchuß feſtſtellt, daß die in der
Nacht vom 12. bis 13. September in den Büros der kommu
niſtiſchen Reichstagsfraktion von der Kriminalpolizei durch
geführte Hausſuchung ein eklatanter Bruch der Abgeord
neten Jmmunität ſei. Der Ausſchuß verlange die ſoſortige
Beſtrafung der für die Durchführung Verantwortlichen.

Der Ausſchuß vertagte ſich dann bis 1 Uhr, um hie
Entſcheidung der Regierung abzuwarten.

Auch nach Wiedereröffnung der Sitzung war kein Ver
treter der Regierung erſchienen. Vorſ. Löbe teilte mit,

daß er ſich mit Staatsſekretär Planck in Verbindung geſetzt
habe. Er habe die Auskunft erhalten, daß die Regierung
auf dem Rechtsſtandpunkt verharre, den Min. Direktor Gott
heiner vorgetragen habe.

Nach längerer Ausſprache nahm der Ausſchuß geger
die. Stimmen der Deutſchnationalen und im letzten Satz ge
gen die kommuniſtiſchen Stimmen eine Entſchließung der

e
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Die Reichskagsauflöſungs-Arkun

Sozialdemokraten an, in der es u. a. heißt:
Der Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksver

tretung hat gemäß Art. 38 der Reichsverfaſſung die An
weſenheit des Reichskanzlers und des Reichsminiſters des
Innern zu ſeiner heutigen Sitzung verlangt, die jedoch ihr
Erſcheinen von Bedingungen abhängig gemacht haben. Das
iſt nach dem klaren Worklaut. des Art. 33 der Reichsver
faſſung nicht zuläſſig.

Der Ausſchuß ſtellt feſt, daß ſich Reichskanzler und
Reichsminiſter des Innern durch ihre Handlungsweiſe eine
offenen Bruches der Reichsverfaſſung ſchuldig gemacht haben
Er erwartet, daß der Reichspräſident als der berufene Hüte
der Verfaſſung den Reichskanzler und den Reſchsminiſtet
des Innern zur Erfüllung ihrer verfaſſungsmäßigen Pflich
ken unverzüglich anhält.

Die weitere Entwicklung
Abwarkende Haltung der Reichsregierung

Berlin, 14. September.
Da im Reichstag einzelne Fraktionen außerdem der

Ueberwachungsausſchuß ihre Sitzungen abhielten, ging
es im Parlamentsgebäude recht lebhaft zu. Allgemein ſtellte
man nätürlich die Frage nach der weiteren politiſchen Ent
wicklung. Sie iſt aber noch nicht zu beantworten, da die
Reichsregierung zunächſt abwartet und ihre Entſchlüſſe erſt
in den nächſten Tagen treffen wird.

In Regierungskreiſen wird lediglich betont, daß ſtreng
verfaſſungsmäßig vorgegangen wird, und daß die Reichs
regierung nicht die Abſicht habe, vor den r

ntſungsänderungen herbeizuführen. Bielmehr werde der
wurf einer neuen Verſaſſung, den der Kanzler in ſeiner
Rede ankündigte, unabhängig hiervon aus gearbeitet werden

An ſich beſteht für die Regierung keine Veranlaſſung
zu ſchnellen Maßnahmen Sie hat ſogar für die Feſtſetzung
des Wahltermins vier Wochen Zeit. Sind die Wahlen unter
der vom Reichsinnenminiſter gekennzeichneten Voraus
ſetzung der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung mög
n ſo würde in erſter Linie der 6. November in Frage
ommen.

Unſicherheit wird in die Situakion vor allem auch durch
die angekündigte Klage beim Staaksgerichtshof hinein

getragen.
Bisher hat der Staatsgerichtshof eine Klage noch nie von
vornherein abgewieſen, ſondern die Dinge immer ſehr ge
nau geprüft und erſt dann eine etwaige Unzuſtändigkeit
feſtgeſtellt. Bleibt es bei dieſer Praxis, ſo könnte ſchon
einige Zeit vergehen, ehe eine Klärung dieſer Frage herbei
geführt iſt. Natürlich gehören dieſe Dinge auch zu dem
Komplex der Probleme, zu denen die Reichsregierung, wie
oben geſagt, in den nächſten Tagen Stellung nehmen wird.

Er umfaßt weiter wohl auch die Möglichkeiten, die ſich
für eine Aenderung des Wahlrechts auf Grund des

Artikels 48 ergeben.
Es gibt eine Reihe von Punkken des Wahlgeſetzes, in denen
Aenderungen möglich ſind, ohne daß die verfaſſungsmäßige
Grundlage dadurch berührt wird. Das alles aber ſind Fra
gen, über die ſich heute noch nichts ſagen läßt, weil die
Reichsregierung ſelbſt ſie ja zunächſt einmal prüfen muß

Nach der Reichskags-Auflöſung.
Reichskanzler von Papen (links) verläßt den Reichstag,

rechts von ihm Reichsinnenminiſter von Gayl.

Alle geitungen u. geitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold, Buchhandlung

Widerhall in der Preſſe
Wien: beſorgt.

In allen Wiener Morgenblättern wird die Auflöſung des
deutſchen Reichstages an leitender Stelle beſprochen. Der weiteren
Entwicklung der innerpolitiſchen Lage wird mit Beſorgnis ent
gegengeſehen. Gerade jetzt, wo das Reich wichtige außenpolitiſche
Fragen zu löſen habe, wären Einigkeit und Geſchloſſenheit not
wendig

Die „Neue Freie Preſſe
ſpricht von einem offenen Kampf zwiſchen Papen und Hitler. Es
ſei zu befürchten, daß ſich die Freude an der Entparlamentariſie
rung zu einem bleibenden Element der Reichspolitik geſtälten werde,
und die Angſt vor Gewalttätigkeiten Hitlers und die Abneigung
vor dem Sozialismus ſeien ſo groß, daß die neuen Herren leichteres
Spiel hatten als jemals früher.

Die Volkszeitung
ſieht es als erfreuliche Tatſache an, daß trotz aller Zuſpitzungen
in den letzten Wochen im Reiche eine Entſpannung Platz gegriffen
habe. Es wäre zu wünſchen, daß es trotz Neuwahlen dabei bleibe.

Die ſozialdemokratiſche „Arbeiterzeitung“
beurteilt die Entwicklung als eine Rückkehr zum Obrigkeitsſtaat

gegen den ſelbſt der ſchlechteſte Parlamentarismus immer noch beſſe
ſei. Das deutſche Volk ſtehe vor der Wahl, ob es ſich das Selbſt
beſtimmungsrecht wiedererobern oder zurückfallen wolle in jen
Zeit, da es ein Volk regierter Untertanen war.

Neuyork: zuſtimmend.
Die Morgenblätter berichten ausführlich über die Reichstags

fitzürig.
„Herald Tribune“

erklärt in ihrem Leitartikel, die Auflöſung ſei keine Ueberraſchung
Wenngleich eine Wiederholung der politiſchen Spannung des Jul.
im November eine Enttäuſchung für Fernſtehende wäre, ſo müſſe
doch berückſichtigt werden, daß die Weimarer Verfaſſung ein Experi
ment war, das der Fortentwicklung überlaſſen blieb. Dieſe Ent
wicklung ſchreite gegenwärtig zwar auf gewundenen, aber über
raſchend fairen Wegen fort, was bei weitem den heftigen Erſchüt
terungen vorzuziehen ſei, die längſt bei einem weniger ordnungs
liebenden und vernünftigen Volke an Stelle des Experiments ge
treten wären.

London: peſſimiſtiſch.
Die dramatiſchen Vorgänge, unter denen ſich die Reichstags

auflöſung vollzogen hat, werden von der engliſchen Preſſe aus
führlich geſchildert.

„Morning Poſt
ſpricht zwar von dem Kabinett von Papen in unfreundlichen Aus
drücken wie „wiedererſtandenes Junkertum“, glaubt aber, daß gan
Deutſchland im Grunde die Tatſache begrüße, daß endlich ein
Regierung gefunden wurde, die dem Auslande gegenüber eine mit
Deutſchlands Würde übereinſtimmende Haltung einnimmt. Hitlei
fürchte unter ſolchen Umſtänden die Befragung des Volkes. Seir
Stern ſei tiefer als ſeit Monaten.

„Financial News
äußert ſich ſehr abfällig. Eine Regierung wie die des Reichskanz
lers von Papen, ſo ſchreibt ſie u. a., könne nicht in einer fried
lichen Atmoſphäre gedeihen. Faſt in allen Blättern wird mi
großer Sorge darauf hingewieſen, daß die inneren Zwiſtigkeiten
in Deutſchland immer mehr zunähmen.

Polizeilicher Aebergriff?
Hausſuchungen im Reichskag.

Berlin, 14. September.
Ueber eine in den Räumen der kommuniſtiſchen Rei
tagsfraktion durchgeführte polizeiliche Durchſuchung

der Polizei folgender Bericht ausgegeben worden:
„Auf Grund einer eingegangenen zuverläſſigen Nach

richt hat in der Nacht zum 13. September um 22.30 Uhr der
ſtellverkrekende Leiter der Abkeilung l des Polizeipräſidiums
Regierungsrat von Werder, eine Durchſuchung im Reichskag
angeordnet, da der dringende Takverdächt eines Sprengſtoff-
aktenkats vorlag.

Die Durchſuchung konnte dem Reichstagspräſidenten und
dem Polizeipräſidenken vorher nicht angekündigt werden,
da beide Herren fernmündlich nicht zu erreichen waren. Es
wurden die Keller des Reichstags ſowie die Fraktionsräume
der kommuniſtiſchen Partei durchſucht. Der nach kurzer Zei
eintreffende Direktor der Reichstagsverwaltung Geheimrat
Galle erhob gegen die Durchſuchung energiſchen Proteſt und
teilte mit, daß er die Angelegenheit bei den zuſtändigen
Stellen des Reichstags zur Sprache bringen würde.

Da Begierungsrak von Werder annehmen mußte, daß
Gefahr im Verzuge war, hat er krotz des Protkeſtes des
Geheimraks Galle die Durchſuchung weiter fortgeſetzt.

Hinweiſe auf ein Sprengſtoffattentat ſind nicht gefunden
worden. Jn den Fraktionszimmern der kommuniſtiſchen
Partei wurden zwei Zerſetzungsſchriften ſowie ein Buch, das
ſich mit dem Eiſenbahnbau beſchäftigt, beſchlagnahmt. Der
Polizeipräſident hat eine Unterſuchung der Angelegenheit in
die Wege geleitel.“

Die Lage in Preußen
Landkagsauflöſung un wahrſcheinlich. s

Berlin, 14. September.
Nach der überraſchend plötzlichen Auflöſung des Reichs

tags machte ſich in preußiſchen parlamentariſchen Kreiſen
eine ſtärkere oitiſche Akkivitkät bemerkbar Die National
ſozicliſten halten ſich durch ihre führenden Perſönlichkeiten
wie den Landtagspräſidenken Kerrl in ſtändiger Verbindung
mit Adolf Hitler und der Reichstagsfraktion Es heißt, daß
die preuß tſchen Koalttionsbeſprechungen zwiſchen Zentrum
und Nationalfoztaliſten un beſchleunigt werden ſollten, wo
bei fedoch der endgültige Termin für die nächſte Landtags
ſitzung bisher nicht verkündet wurde
Zu dem Gerücht, daß die Regierung erſtrebe, den Preu-

giſchen Landkag aufzulöſen, noch ehe ein preußiſcher Mini
ſterpräſident gewählt werden könne, wird an ſonſt gukunker
richteker Stelle eine Erklärung noch nicht abgegeben. Jn
harlamentariſchen Kreiſen wird geſagt, daß ein ſolches Ver
fahren ſtarke verfaſſungsrechkliche Schwierigkeiten ergeben
müßte, weil ja in Preußen nur zwei Inſtanzen befugt ſeien,
das Parlament vor Ablauf ſeiner Legislatur Periode auf
zulsſen; nämlich der Landtag ſelbſt durch Mehrheitsbeſchluß
und das ſogen. Dreimänner-Kollegium, beſtehend aus den
Präſidenten des Landkägs und des Skaaksrats ſowie aus
dem Miniſterpräſidenten

Nach der augenblicklichen Zuſammenſetzung gilt in kei
aem der beiden Gremien eine Mehrheit für die Landtags
auflöſung als wahrſcheinlich, da in beiden die Vertreter des
Zentrums und der Nationalſozialiſten eine Mehrheit ein

[050 Z. Narz o Grüne Bunnen LOherſs

ſind zu haben bei Richard Arnold, Buchhandlung
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